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Verbreitetſte dentſche Tageszeitung in Polen. 

Sonnabend, den 16. Juni 1923. 
— 

Erſcheint mit fusnahme der nach 
Sonntagen folgenden Tage frühmorgens 

flnzeigenprene: 
Die ?·geſp. Millimelerꝛenne 8500n⸗ pola 
Die 3·geſp.Reklame (Millim ꝛ2000 . 
eingeſandts im lokalen Teile 5—000 
Wür Elrbeit uchende beſondere dergüun⸗ 
ſgigungen. Anzeigen an Sonn- und 
velerlagen werden mit 25 Prorent be; 
rechnet, fluslandsnſerate 50Zuſchlag. 
Bei Betriebsſtörung durch höhere Ge- 
walt, Arbeitsniederlegung oder flus. 
ſperrung hat der Bezeher keinen Un- 
ſptuch auf Nachlieferung der Zeitunb 
oder Ruck zahlung des Bezusspreiſes 

— — 

1. Jahnang 

das — 7— finanzminſters drahtt 
Warſchau, 15. Juni. (Pat). Finanzʒminler 

Grabftinerllärte in ſeinem Expoſs u a, folgendes: 
Zweierlei Grũnde veranlaſſen mich die Lage der 

Staoie finanzen zu beſprechen: vor allem die letzle Waäh—⸗ 
xungs riſe und zweitens, weil ich nicht die Moͤglichlelt hatle 
wãhrend der Haushalidebatie in der Kammer zu ſprechen. 
Im März hatie ſich die Währung eiwas gefeſtigt. Heute 
ſehen wir, daß während ſich die Verſchuldung des Staats⸗ 
ſchaxes in der Polniſchen Landes⸗Darlehenskafſe um das 
BVierfache vergrößerte, die Mark noch mehr, nämlich um das 
Fünffache geſunlen iſt. 

Mandarfdafür nicht die gegenwär— 
tige Regierung verantwortlich machen. Es 
iſt dies vielmehr die Folge verſchiebener veranlaſſender Fab ⸗ 
loren der Währungs⸗ und Wiriſchafisfragen die mit der 
Lolitit nicht zuſammenhängen. Deutſchland unterliegt Er⸗ 
ſchũtlerungen und dies wirkt auch ſehr empfindlich auf uns 
eln. Die dortigen Erſchütterungen haben bei uns leine 
Abwehr angetroffen. Ich bin ũberzeugt, daß wir, wenn 
wir an der Beſſerung der Währung ſyſtemaliſch arbeilen 
werden, in zwei Jahren das gleiche Reſultat erzielen wer⸗ 
den wie die Tſchechoſlowalei. 

Der Minifter gab weiterhin eine eingehende Schilde 
rung Ser entwertung der polniſchen Mark und fügle hinzu: 
Die Regierung will die Warenau«gfuhr an der 
uns be onders gelegen iſt, ark vermehren. Viſon⸗ 
dere die Textilinduſtrie müßte ſoviel Waren auf⸗ 
führen, als ſie Robhſtoffe beudtigt. Bisber führt ſie daum 
den vlerten Teil davon aus. Die HoAlzausfuhr er— 
ſolgi auf Kofſen des Wiederauſbaus Sier iſt die Regie 
rung eniſchloſſen den Weg zur wirlſchafllichen Verſtändigung 
zu beſchreiten um die Ausfuhr und die von ihr dem Fiskus 
zuflleßeuden Gelder zu organiſieren. Blisher waren uvs 
inſolge Srmangelung eines eniſprechenden Geſehes, das uns 
gegenwrtig vorliegt, die Hände gebunden Von der ſchnel⸗ 
len Annahme des Geſetzes wird die Moͤzlichkeit der Aus⸗ 
führung des Regierungeplanes abhängen, der dahin jielt, 
die Expo waluten zum Nutzen des Landes zu verwenden. 
Dawit fie keine Quelle der Schwanlung abgeben, werden 
wir ung um eine Verſtändigung mit denlenigen Sphären 
bemũhen, die zur Erhohung ihrer Ausfuhr vonſeiten der 
Regieruug Erleichterungen verlaugen. 

So gehen alle Stiaalen vor: Unſere Kohlenaus— 
Juhr macht die Hälfte der geſamien Ausfahr aus und ver⸗ 
langt eine Sicheruug gegen Schwankungen 

Ich möchte einige Ziffern anführen, um zu zeigen, 
daß es bel ung wicht gar zu ſchlecht iß. In dem kleinen 
Oefierreich gibt es ſtändig 160 000 Arbeitsloſe, waͤhrend 
bei unx Ende des leyten Monats nur 87 000 Arbeitsloſe 
waren. Eine andere günſtige Tatſache ſind unſere Zahlun⸗ 
gen an dos Ausland. Im Laufe der 5 Monate dieſes 
Jahres haben wir folgende Zahlungen in ausländiſcher 
Wahrung geleiſtet und zwar an Prozenten von der Dollar⸗ 
aultihe, von der holländiſchen Anleihe und von der Schuld 
jn Amerila 755 000 Dollar und 15 000 holl. Gulden, 

eine Rale der Schulden für das ameritaniſche Rote Kreuz 
und einen Teil der ilalienlſchen Schuld, zuſammen 
2981000 holl. Gulden, 25 000 Dollar und 45 Millarden 
polniſche Mark. 

Zur Zahlung im lauſenden Monat der Zinſen von der 
merilaniſchen Schuld für Lokomotiven Baldwins haben wir 
1236 000 dollars vorb reiſet. Waãhrend dieſer Zeit haben wir 
nur 1 Million ſchwediſcher Konen Auslandakredit erhalten, 
d. h. wir hatten faſt keine auswätige Hilfe und haben 
ung ohne Verpflichtungen zehoifen. Trotz dieſer Fort⸗ 
ſchritle muß der Sturz der polniſchen Mark zum Sigval 
einer verflärklten Tätigleit auf ollen Gebleten werden, 
damit vnſere Hand in die tiefſteu Grundlagen anſeres 
Wiriſchafisorganismus langen laun. 

Im Senat iſt eine anſehnliche Grunbſtener mit 
einer Sichtrung der folgenden Raſen vor dem Sinrz des 
Markwertes angenommen worden, Wenn dies drei Moe— 
nate früher geſchehen wäre, dann wäre die gegenwärlige 
Kriſe weniger ſcharf. 

Geſtern fragie mich ein amerilaniſcher Finag mann, 
um ſich zu vergewifſen ob Polen lreditſähig iſt, wieviel 
Grundfſtener wir zahlen, da im Auslande die Meirung 
vorherricht, daß bel uns niemand dieſe Steuer zahlen 
will. Vor einem Monat charakleriſterle mir ein lang⸗ 
jaͤhriger Berichlerſtaller des framöſiſchen Staalshaushalts 
das frar zoſiſche Budget folgendermaßen: In Fronkrelch 
zahlen die Landleule weimal ſo viel als vor dem Kriege.* 
Zchbeſtehe darauf, daß ei uns wenigſtens ſoolel gezahlt 
wird wie vor dem Kriege. Ich muß zugeben, daß das 
was bei uns beſchloſſen wuthde, nicht geringer iſt, ols die 
ſranzbfichen Apſtrengungen. Unſere Grundfleuer zuſam 
men mit der Einkommenfleuer entſpricht genau den 
Anſtrengungen Frankreiche im Vergleiche zur Vorkriegt⸗ 
leiſtung, womit ſich Fraukreich durchans berechtigterwelſe 
brüftei. 

Das Budget für das laufende Jahr ſieht Deckung für 
69 Prozent der Audgaben vor; wenn wir die Einlünfte 
von der Verwögeneſteuer berückſichtigen, ſo erhöht ſich die 
Summe bia 80 Prozent. 

Ab April iſt unſere Kaſſenlätiglelt ſo organiſfieri, daß 
die Feſiflellung der Sinnahmen und Ausgaben in der 
Haälfte jeded nachfolgenden Monats möglich ſein wird. 
Geſtern erhielt ich die Ziffern ſür Mal d. J. Die Aus— 
gaben beiragen 1137 Milliarden, die Einnahmen 851 Mil⸗ 
liarden. Das Defiit im April ergab 82 Proent, im Mai 
22 Prozent. 

Ein Gebiet liegt brach, nämlich das Spargebiet. Die 
Ernennung eines Sparlommiſſars iſt beſchloſſene Tatſache. 
Das Finanzminifterium hat ein Verzeichnis der Erſparniſſe 
angefertigt, die noch im dieſem Budget durchgeführt werden 
könnten. Es umfaßt einige Zehner Poſitlonen. Alle dieſe 
Poſitlonen zuſammen wũrden 720 Milllarden an Erſpar⸗ 
niſſen ergeben, d. h. 10 Prozent des Budgeis. Wenn wir 
dies erreichen, dann würden wir aufhören lögnen Papier⸗ 
mark zu druck n. 

————— —— ——— — — —— 

Eine Rede Lloyd Georges. 
Sondon, 14. Juni. Lioyd George, hat ſich 

am Sornieg im Anſchluß an den Gottesdlenft einer freien 
Firche wie er ertiatle angefichts des großen Erufles dar 
poluſchen Lage zum erſten Mole ſeit dreißig Jahren wie⸗ 
der bereit geſunden, an einem Somntag eine pol itiſche 
Rede zu halten.“ 

Der erſie Teil ſeiner Rode waren Votwürfe, die er 
an die Reglerung richtete, weil ſie verſäummt habe, groß / 
ügige Maßnahmen zur Sebung der wirtſch ifllichen Lage 
der umnieren Beeblkerungeſchichten, insbeſendere zur Be—⸗ 
zampfung des Wohrungſelends zu ergreifen. Dann be—⸗ 
ſchafugie ex ſich mu der außenpolltiſchen Lage. Es ſei 
noldendiz die Herrſchaftder Gewaltin der gan- 
ꝓyn Welt zu beſeitigen. Die Gewallraaßnahmen höͤlten 
hinnen einen Zahr zwei vnere eilabe gohriir⸗ 
gen“ in Europa geſchaffen: Volen durch die Beſetzung 

Wilnas und Fraukreich durch den Slubruch inse Rihr— 
gebiet ſeien bereit geweſen, die Zuluuft der Ziviliſation 
um kleiner vorũbergehender Vorteile willen zu opfern. Er 
wiſſe nicht, wohin die Welt ſteure. Die ſeeliſche Erhe— 
bung des Kriegs ſei geſchwunden. Jeder ſei ermüdet und 
verzweifelt. In der Reparalionafrage liege ein deutſches 
Angebot vor, die Angelegenheit einem Schleboſpruch Sach⸗ 
verſtändiger zu unierwerſen. Er verzweifle an der Zu⸗ 
dunft der Ziviiſalion, wenn Frankreich und Belgien dieſen 
Vorſchlag abermals oblehnien, mit der Begründuug: 
„Warum ſollen wir uns einem Schiedsſpruch unterwerſen, 
wenn wir die Macht haben; wir haben die Armeen und 
die Kanonen. Die Gewalt ſoll eutſcheiden.“ 

Als Lloyd George die Kirche verließ, hiell er auf 
der Straße dieſelbe Rede auf den Stufen der Kirche vor 
einer vieiiauſendtöpfzen Menge, die ſich inzwiſchen auge⸗ 
ſammelt halle. 

Völkerbund und Minder— 
heitenſchutz. 

Der Vertreter des „Nosz Przeglad* hafte Selegta⸗ 
heit, eine läängere Unferredung mit einem hbervorrogenden 
Mitarbeiter am Völlerhund zu führen. Es wunrde eine 
ganze Reihe von Fragen berührt, die mit der Organiſatlon 
und Tätigkeit des Völlerbundes in Zuſammenhange ſlehen, 
in der Hauplſach; die Frage des Minoritätenſchuges 
und des Verirages über die Minderheiten 
Nach Anſicht dieſer Perſönlichleit ſtellt ich der Bertrag 
üũber die Miderhelten, auf den die polniſche Oeffenilichlet 
ſo unwillig blickt, om flaatlichen Standpunkte aus pee— 
ſeilgg dar. Obne Zweiſel lag es in der Abſicht der der⸗ 
faſſer dieſes Vertrages, die neuerflandenen Stsalen mit 
gemiſchter natlonaler Berökernug gegen natlouelte Re— 
buungen und Zwiſfligleiten im Jueru zu ſichern. Weyn 
der Vertrag über die Minderheiten zuweilen aufr 
erſcheint, ſo ſollte doch nicht vergeſſen werden, daß be⸗ 
ſonders da, wo es ſich um eine Minderheit von Lölern 
handelt, die einen Bruͤchteil des irgendeinen Nachbarlaet 
bildenden Volkes darflellt, der Verlrag über dle en 
außerordenltlich günſtig für den Staat iſt der hu 
unterſchrieben haf. Er gewaͤhrt nämlich eine Handhahe 
dafür daß fämiliche Mißrerfrandniſſe und Zwiſtie ben in 
der Natlonalitätenfrage, dle einen Konflilt zwiſchen den 
einzelnen Staaten hervorrufen lönnten, ſich dadurch wil⸗ 
dern laſſen, daß ſie vor das Forum des Bundes, 
alſo vor das internationale Forum gebracht werden. 

Es wãre abſurd, ſo fuühr der Gewährsmanun fort, 
amunehmen, es wäre ein illohaler Alt oder gar ein Ber⸗ 
rat am Staate, wenn ſich die Minderhelten an deun Völ⸗ 
kerbund wendeten oder die Iptervention ven driller Seite 
in Anſpruch nähmen. Mit Nachdruck iſt zu unterſtre cheu, 
daß der Vollerbund nicht ein ſoiche dritie Seile“ , die 
nur irgendeine fremde Macht ſeiln lönnte. Der Völler⸗ 
bund iſt eine ine nallonale Jaſtitution, die im 
aleichen Maße jedem Glied Staote ang höct, und laun 
nicht als dritte, frembe Partel angeſehen werden. 

In dieſer Bezlehung zeiat die Oeffentlichkell lein ge⸗ 
wüzendes Verfländnis für den Chaaller und die Becu 
tung des Völkerbundes. In den Weſiſiaaten, beſonders in 
Euglaud, bat man darüber eine andere Anſchauung. Ich 
bin, ſo ſagte der Gewährsmann, davon e aß, 
falls ich eine Minderbeit in Eagland, uud zwar eine ſolche 
des Religiondbekenniniſſes oder der Nationalitaͤt, mit einer 
Beſchwerde an den Vo berbund wenden würde, es in Eug⸗ 
land niemand in den Simn kommen würde, ſie aus dieſem 
Grunde der Illoyalliät zu beſchuldigen, wenngleich Eug⸗ 
land den Verlrag über die Minderheſien nicht unerſchr leben 
hat. Zu erwahnen iſt ubrigens, daß einer der wichtigſten 
Gründe für die Unpopularität des Minderheiteuſchugoer⸗ 
trages der Umftand iſt, daß der letztere nicht durch ſämt⸗ 
liche Siaaten unlerſchrleben wurde. Dies iſt ein Unglüch 
und deswegen erſcheint einzelnen Staaten der Vertrag 
aufteizend. Gegenwärtig jedoch kann man Tendemen be 
obachten, die darauf abʒzielen, den Vertrag zu erweltern, 
wenn nicht formell, ſo mindeſtens moraliſch. Dies Bante 
z. B. in der Form einer feierlichen Deklaralion geſchehen, 
die durch den Staat abgegeben wird, der den Verirag mcht 
unlerſchrieben hat, daß er ſich verpflichtet fühlt, die B 
ſtimmuagen des Verlrages innezuhallen 

Von irgendeiner Verdreh wa“ dieſes Vertragts auf 
dieſe oder jene Weiſe kaun kelne Rede ſeln. Der Siaal, 
dir das machen wollte, würde in den Verdacht bommen, 
daß er die Minderheilen bedrückt. Uebrigens muß man 
fich vom polniſchen Geſichtspunlie aus allen derartigen 
Elafällen widerſeten, ſofern ſie irgendwo beftehee Maun 
daxf vicht vergeſſen, daß außer halb des polniſchen Saales 
zahlreiche Poln wohnen, in Dentſchland und in Rußlaund. 
Gegenwärlig iſt die Lage ſo, daß Polen gegenüb der 
deutſchim Minderheit durch den Vertrag über die Minder⸗ 
heiten gehunden iſt, Deuiſchland aber ſich nmur ver⸗ 
pflichtel hat, die Beſſimmungen über den Schuß der Min⸗ 
derheiten gegenſüber denjenigen Polen inre uhalten, die im 
deuiſchen Teil Oberſchleſiens ihren Wohnſih daben Indes 
die Deutſchen gehören dem Voͤlkerbunde mich an. Fruher 
oder ſpäter wird aber die Frage der Auſpahme uiſch⸗ 

das Wichuigſte im blatt: 
Dollar — 95.200 polu. Mark. 
SGxpols des Fiacuzminiſtete Grabſti 
Eir e Rede Lloyd Georges 
Abbruch der Verhandlungen zwiſchen Polen usd Daug 
DSer Uwmſturg in Bulgarien 
Stambulijſti erſchoſſen. 
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lands in den Bollerbund abat werden; daun wird Veler, 
dat durch den Minderheitenſchutzvertrag gebunden iſt, die 
Zedinqung flellen kbörmen, daß Deuiſchland analoge 
Berptlichtangen gegenüber der volniſchen Minderheit 
in gorz Deutſchland angeht. Daeſelbe ldaun man von 
Ryßland erwarten, wenn dort der Bolſchewiemus zu 
Grabe getragen worden ſeln wird. Dies alles æird Polen 
nicht erreichen, es wird den Schutz der Rechte der polni⸗ 
ſchen Minderheiten in den Nachbarftauf⸗n nicht ficherftellen 
kännen, weunn es den Minderheitenſchutrertrag nicht in 
ſeinew richtigen Siune aus legt. 

Zuſammenfaſſend bin ich der Meinung, daß dem 
Schuzrertrage Rechnung getragen werden wird und geiro 
gen werden muß. Ea ſſt nicht viel zu tan, um die prabk⸗ 
tiſche Anwendung des Vertrages im Võlterbund durchzu 
ſeten. Wir müſſen —— dazu lonnnen, doß es eine 
noermale Sache iſ and nicht ala ein Alt von Illoya-⸗ 
litãt gegenüber dera Staate batrachtet wird, wemn ſich 
irgendeine Minderheit an den Völkerbund wendet. Anfangẽ 
wurden die Beſchwerden der natlonalen, Minderheiten 
am iicher Mitgliebern des Voiterbundes willtgetein, pale— 
wurde das ſo geändert, daß die Beſchwerden dem inlereſ 
fierten Staate und den Mitgliedern dee Nats überſand 
wurden, und endlich wurde hierzu ein beſonderer Dreierrat 
gewãhlt. Doch auch zegen dieſe Art wurde Widerſprach 
exrhoben; es wurde gelordert, daß immer irgend ein Slaat 
die Verautworiung für die eingereichte Beſchwerde über—⸗ 
gehwen ſolle. Dieſe Angelegenheit wird wahrſcheinlich der 
nãchflen Llenarſigang des Rats unterbreitet werden. 

Der Gewaährcwann ſchloß: Beſchwerden erhallen 
wir andanernd; es befinden fich darugter einige ſehr in— 
texeſante. So ging z. B. eine Beſchwerde der amerilani- 
ſchen Indianer geoen die Vereiniglen Staaten und den 
König von England ein. Der König von England kann 
notũtlich den Untextaven der Vereinlgien Staalen nicht 
helfen, aber die Indlonur find der Meinung, daß, wenn 
irgend ein engliſcher Könis ihnen gewiſſe Rchte merkannt 
bat, der Nochlolger in der Regiernng, in dieſein Falle alſo 
die Vere nigten Staaten, die Pflicht hat, auf dieſe oder 
jene Weiſe ihnen die Zaſicherungen ſicherzuflellen. 

Der Umſturz in Bulgarien. 
Erſt Ende Mai durchliefen wieder einmal ausführ— 

liche Nechrichten über eine Revolulion in Bulgati⸗n die 
europäiſche Preſſe. Sie ſiellten ſich, wie ſo oͤſft in den 
lezten Johren, als unrichtig heraus Die Urſachen der 
inneren Kriſe n Bulgarien aber blieben befichen: einmal 
das tetroriſtiſche Schrecktneaxegimeat des Dilta ors Stam⸗ 
burijſti im Junern, der die Führer aller anderen Par— 
telen mit tyranniſcher Unbeugſamkeit verfolgte und ins 
Geſängnie warf, aunf der anderen Seite die änßere Poli⸗ 
tik des Kablnelis der Bauernpartel, der unbediugte Gehor⸗ 
ſam gegenüber den Diktaten der Entente, der ſich über 
die lieſſſen nationalen Empfindnngen des bulgariſchen 
Volkes hinwegſetzte und zum Ausgleich mit Serbien bereit 
war. Der Dant der Entente, vor allem Fraukteichs, für 
dieſe Politik der Erfüllung* beffand darin, daß der bul⸗ 
gariſchen Aegieruna zwar gewiſſe, ſehr problemetiſche 
Erleichlerungen in der Rparatloncfraae gewährt wurden, 
ohne daß aber die auch wirlſchaftlich wichtigffe Forderung 
nach dem Ausgang zum Aegälſchen Meere ihre Exiullung 
xefunden hätte. Der Staatöſtreich in Belzarien iſt letzien 
Endes ich s anderes als eine Reaktion ſauf die 
unerträglichen politiſchen Zuſtände, die 
durch die Friedensdiklate auch auf der Balkanhalbinſel 
geſchaffen worden ſind. 

Die weilere Eutwicklung muß natürlich abgewartet 
werden. Isbeſoudere iſt die Meldurg wichtig, daß es 
der geuen Regierurg bigher nicht gelungen ſei, Stambn⸗ 
liſtes habhaft zu werden. Der geſtürzte Diktator ſtellt im⸗ 

werhin einen Fallor dar mit dem eruſtlich zu rechnen iſt. 
Die Revrolutlon wurde von den Gruppen der-bürderlichen 

Oppot on geführt und getragen von der Armee und der 
An end er Hochſchulen. Die mozedouniſche Freiheils bewe⸗ 
gung ſceint dier auch mitbeteiligt za ſein. Bel den letz⸗ 
len lame ttwablen erxang Stembul jſti für ſeine Var⸗ 
er As von 246 Mandalen. Dieſe überwöltigende Mehr-— 
heit gng darcuf zurück, deß »x das Verhältnis wahlſyn ⸗m 
abzrtantent zalte ung ſich im Inlereſſe der Bacennkar di 
daten mit zückſich loſer Gewalt der Poline- und Verwal 
un z ne dedente. Es iſt bezeichnend, doß ein bulgo⸗ 
bcher Sozieldeme rat nach die ſen Wahlen im „Vorwärſs? 
ſch i⸗5 der dän lichen und *, der ſtädliſchen Bepöl⸗ 
lerung warden aufatmin, wenn ſe von der Bauernregie 

rung eit werden övurtn. Der alle größte Teil dir 
veren Wbo⸗orencſen b'achte einerlei poluiſche und ir⸗ 
elltu⸗lle Qualifilatin für die Geſeßcebung mit Nach 
dem Teud wor eil gegen die Mitglieder des Kbreus 
Radoſlowoff war ben zin Vrozeß gegen 22 Miniſter der 
Re ie urgen Geſchoff⸗Daneff (1913) urd Walin ff⸗Krſtor⸗ 
biff s in Gange, deſſen Arezarg wohl sieich alls 
nich ethaft geweſen wäre. Die feindſelige Slimmang 
geen Stambplijſti nahm m Velte imm⸗r wehr zu. Noch 
wane cacze vor dem Surz kündiote der Innenwinifter 
Stej neff Preſevertretern gegenüter ſcharfe Moßrezeln 
der Saue rregierung gegen die Mazedonier an und ſagte, 
ſür den Fall einer Auebritung der revolvtionäſen Be— 
wegang e deralt zz rechnen, daß viel Blut vergoſſen 
we der warde, und daß der Er⸗rzbe⸗rt Perruſch, vi⸗ellricht 
acch Kuſe dill vns ſelbſt die Haupiſtadt Soſia riethöfen 
aleichen würden Der ſo raſbe Velauf dese Umſlurzes ift 
Beweis dafür, dad die Vollstamlich'eit der Reg erung 
nicht xhe tief wurzelte. 

Das nmeue bulaoriſche Mir iſterium iſt, wie bareite 
mitgeteilt wurde, ein Koalitfſonslabinett aus allen Varteien 
mit Au⸗e nabme der Kommuniſtſen und der Kleinbauerp. 
In ihren Rohen finden ſich Männer, wie der neue Fingnz · 
min ſter Theodorow, der auch in Deultſchland wohlbekannt 
ſt. Berliner hulgariiche Kreiſe ſteben dem Umſturz ſym ̟ 
pathiſch gegenüber, weil ſie die Erlsſung Bulzariens von 
einem einſeiligen Texroxxegime darin erbbcken. In Parxis 
wird anſchelnend verſucht, gegen die neue Regiervug Stim⸗ 
mung zu machen, weil die frauzöſtſche Volitil Schwierig⸗ 
keiten zu befürchten ſcheint. Luch ſerbiſche Truppenzuſam⸗ 
merzehrmaen an der bulgariſchen Grenze werden gemeldet. 
Demgegenüber ſteht feſt, daß es ſich am eine rein 
innexe bulgariſche Angelegenheit handelt, 
deren weiterer Ablauf abgewartet werden muß. 

Die inzwiſchen eintreffenden Nachrichten über erbit⸗ 
lerle Kämpfe zwiſchen den Anhärgern Stambulijſtis und 
den Regierunzarupren laſſen indes kaum auf eine baldigt 
ſKlãrung der Lage in Bulgarien ſchließen. 

Der neue bulgariſche Miniſierpräſident Alexander 
Zankow ſiſt 1879 in Rochnowo an der Donau geboren 
und entfawmt einem alleingeſeſſenen Banerngeſchlecht. Er 
beſuchte das Gymnaſinm in Linz (Oberöſterreich) und bezog 
darauf die Uniberſttät Sofſia. Als Student betätigte er 
ſich eiftrig in der ſozialdewokraliſchen Partei. 19002 wurde 
er wegen einer Aklion gegen die bamalige ruſſenfreundlicht 
Reglerung ven der Unlverſität aufgeſchleſſen, ein Jahr 
darquf jedoch nach einem Wechſel des Regimes wieder zu 
gelaßen. Hierouf ſindierte er auf deunlſchen Univerſilãten 
in Breslau, Berlin aund Minchen NRationalökono— 
mie In die Heimat zurückgelehrt, erhielt er bald den 
Leheſtohl ſür Nationalökopomie an der Univerſikät Sofia. 
Waͤhrend des Krieges belleidete er den Voſten des Vize- 
direktora, ſpäter des Leiters der Fürſorgedirektion im 
Munifterum für Vollsernährung. Durch den Zuammen · 
bruch tief erſchütlert, entfaltete er neben ſeinem Lehramt 
eine alſive politiſche Täligkeit. Publiziſtifch trat er zuſam ⸗ 
men wmiit dem frũheren Geſandien Grekow, der ſpaäter von 
den Anhkãngern Stambulijſtis ermordet wurde, im Slowo“, 
dem Organ dee ‚Naraden Sgowor“, einer nationalen 
Vereinigung, bervor. Aus eilnem Freunde Stomulijſkis 
wandelte er ſich, als er erkannte, daß deſſen freibeitliche 
Ideen „ur Tũnche waren, zu ſeinem erbitterten Gegner. 
Der Wzlaldemokraliſchen Parlei gehört er ſeit tinigen 
Jahren nicht mehr an. 

Stambulijſki erſchoſſen. 
Landon, 15. Zuni. (Pat.) Reuter meldet 

aus Sofia: Stambulijſki wurde in dem HRugen- 
blick erſchoſſen, als er ſich durch die Flucht zu 
retken verſuchte. 

Die verhafteten bulgariſchen Miniſte 
freigelaſſen. 3 — Poris, 13. Juni. Nach Melſdungen aus Sofia wur⸗ 

den alle von Stambulijſti verhaftelan Mipiſter, die am 
Sonnabend vor Gericht geſtellt werden ſolllen, von der 
nenen Rezierung auf frelen Fuß geſegt. Ebenſo 
ſind alle Mitglieder des majedoniſchen Ausſchuſſes, die 
jürzlich verhafiet worden waren, frelgelaſſen vorden. Dle 
Miniſter des Kabinetts Stambulijſti wäarden 
nach Schumena gebracht. 

Trotzki in Wien? 
Wien, 14. Juni. „Die Zulkunft? meldet, daß ſich 

Drogki ſeit 10 Tagen in Wien aufhält. Es iſt nicht 
unter ſeinem wahren Namen, ſondern unler freuadem Nä— 
men a's Schriftſteller, für den er auch Aus weldpapiere 
beſigt, gemeldet. 

Arbeiterunruhen in Sſowjetrußland. 
Neval. 18. Juni. Wie aus Moskau gemeldet 

wird kam es im Donbezirk wegen Verpflegungsſchwierig⸗ 
leiten zu Arbetterunruhen,. Die Arbeiler legten die 
Arbeit nieder und erſchlugen mehrere Kommu— 
niſt en. Den herangenagenen Militärabtellungen gelang 
es, die mit der Waffe in der Haud Widerſtand lenſtenden 
Arbeiter zu zerſtreuen. 

Einer Moslauer Meldung zufolge iſt Dr. Stlian— 
ſki, ein Verwandier und Freund Trotzlis, vom Rat des 
416 JInfanterieregiments angttlagt and in Mostau interniert 
wocden weil er größere Gelbbeträge unter— 
ſchlagen hat, die ihm vom Hilſslomitee für die Hun— 
cernden in Raßland anvertraut worden waren. 

Der Bruder des Generals 
Balachowitſeh ernordet. 

Es ha! ſich herancgeſtellt, daß nicht, wie geſtern 
irrtũmllch berichtet wurde, General Bullak Balechowitſch, 
ſondern deſſen Bruder und Vertreter im Freiwilligen⸗ 
korrü Joſe! Bullak-Balahowles ermordet 
wurde. Der Ermordete bdeſand ſich in Begleitung des 
ehemaligen Rilmeiſtera Goremylin. 

Abbruch der Verhandlungen zwiſchen 
Polen und Danzig. 

Dauzig 14 Juni. (A. W) Belauntlich fanden am 
12. und 15. d. Mic. zwiſchen der Freien Stadt Danzig 

Ar. 24 
und Polen Verhandlimgen wegen der Eiſenbahndirektion in 
Danzig ſtati. Am zweiten Verhandlungstage ſtellie der 
Damziger Senat die Forderimg, die Eiſenbahnen auf dem 
Gebiet der Freien Stadt Danzig ols einen von der Ver— 
waltung abgeſouderten Teil zu betrachten. Die pol⸗ 
niſchen Vertreter erklaͤrlen hierauf, daß weitere Verhand 
lungen angeſichts deſſen zwecklos ſeien. Nach Niederlegnug 
einer entſprechenden Deklaralion verließen die polnb 
ſchen Delegierten die Sißung. 

Um die Preſſefreiheit. 
Die Sejmaboeordneteun Hauſner, Kurylamic, 

und Gen. von der P. V. S. richteien an den Innenmin'i 
ler und den Jaſtizminifter nachſtehende Interpella— 
tion: 

Auf Anordnung der Lemberger Siaatsanwaltſchaft 
vurden aus dem in der Nummer 180 des Delennik 
Ludowy“ von 11. Juni unter dem Titel Ohne Kra- 
watte, aber auch ohne Handſchuhe“ (‚„Sez krawata, ae 
i bez eraviezok) verõffentlichten Artiſel folgende Ab⸗ 
ſchnitte kdonfisziert: 

„Die krawaltenloſe Regierung Witos', geſtern noch 
Hirte und Pferdedieb“ („pastueh, konioxrad“) genannt 
dle ſich auf die entönts cordiale mit Exzellenzen aller 
Art und ‚Vätern desa Volles“ flüßt — hat bereils begon⸗ 
nen zu zeigen, was ſie verſteht. Sie trat in Täligkeit“. 

„Das Steuer der Regierung befindet ſich jeßgt in der 
Hand eines reichen Bauern und Großgrundbeſigers. Er 
regiert bereilia. Die neue Ara beginnt ſchan. Goldene 
Zeiten — eiwas ähnlliches wie zur Zeit der chfiſchen 
Könige“. 

„Es wird erlaubt ſein, auf die Straße hinanszuwer ⸗ 
fen, es wird erlaubt ſein, die Haut abzwziehen. Denn“. 
. .Die Schieber Piaflen und die Chjena“ .. 

Wie aus den zitierten Abſchnitlen hervorgeht, hat 
der Verfaſſer weder in der ganzen Teudenz noch in den 
zitierlen Abſchnitten des Artilels die durch das Geſetß 
verbürgten Grenzen der Kritik überſchritktten, und dennech 
ordnete der Staalcanwalt die Beſchlagnahme und Vernich⸗ 
tung der Auflage an. 

Wenn wman die unerhörten Schwierigleilen in De—⸗ 
hacht ziebt, mit denen die Preſſe zu lämpfen hat, o vuß 
die Verfolzung derſelben durch derartige Beſchlagnzhmen, 
abgeſehen ſchon von der Ungeſetzlichkeit, dielbewufſt zu deren 
Vernichlung führen. 

Andenchis defſen ſragen wir den Herrn Innenmim ⸗ 
ſler und den Herrn Juſtizminifter, ob ſie die ihnen unler⸗ 
geordnelen Organe wegen der begangenen Ungeſeßlichleit 
zur Verantwortung diehen und auf dieſe Weiſe der Preffe 
gleichzeilig ertrãgliche Arbelisbedingungen ſichern wellen. 

Warſchau, den 14. Juni 1028. 

Parlamentsnachrichten. 
Sejmſitzung vom 15. Juni. 

In erſter Leſung wird das Geſez über die Sin⸗ 
fährung des Verdlenſtöreuzes der Kommiſſion 
überwleſen und zur arſten Zeſung des Geſetzes Aber die 
Abãnderung einiger Vorſchriften zuir Bevollmächtigung des 
Finanzminiſiers für die Regelung des Verkehr— 
mit fremden Valuten auf dem Verordnangswege 
geſchritten. 

Abg. Czapinſti referler über den Dringlichleils⸗ 
autrag der P. P. S. betreffend den bewaffneten Ueberſall 
auf den Abg. Dobrowolfſki in Zyrardew. 

Aba. Matlosz: Die Gewalltaten begannen im 
Jahre 1905, als die P. P. S. nicht nur die moskowin⸗ 
ſchen Beamten, ſondern auch die nationalpolniſchen Arbelter 
mordete. Unter nichtendenwollenden Tumullen ſiud die 
Worte des Abgeordneten unverfländlich. 

Die ſozialiſtiſchen und natlonglifliſchen Abgtrordneien 
rũcken zur Tribũne vor. Vizemorſchall Odyt bob nach 
dergeblichen Seruhigungsverſuchen die Sitzung auf imnd ver⸗ 
ließ ſeinen Sitz, obvohl Matlosz noch weiter redete. Als 
er jedoch die Tribũne verließ, verſuchte der Blzemarſchall 
die Sivung wieder zu eröffnen. 8 

Kwuum ſiug Matloez mit ſeiner Rede anu, ale 
auf der Liulen ein großer Speltalel begann, weswegen die 
Situng zum zweiten Male unterbrochen werden mußle. 

Nach der Unterbrechung erklärte der Vzemarſchall: 
Ich erfeht aus dem Sterogramm, daß der Abg. Mauoſch 
Sachen redete, die nicht zur Debaltz gehörten. Großer 
Lärm auf der Rechten und Rufe: Lunpen“. Eine au— 
dere Stimme ruft: „Diejenigen, die ſich der Tribune 
nãherten!“ Der Marſchall ruſt den Abgeordneten zur 
Ordunuug. 

Abg. Maktlosz ſucht nachzuweiſen, daß in der be⸗ 
ſagten Arbeiterverſammlurg, in der Abg. Dobroworſt 
ũberfallen wurde, ein naſionaldemolratiſcher Arbe ler ver⸗ 
prũgelt wurde. Redner zählt audere ähnliche Vorſälle auf 
und ſagt, daß die P. P. S. und die Wywolenie? in 
einem Aufxuſe zu Mord und Brondftiftung aufzerufen 
haber (Lärm auf der Linken). Abga Bagienfti: Wo! 
Lüge!“ Redner iſl für die Dringüchleit. 

Abg. Bagienſki erklärte daß dieſe erfundene pro 
volatoriſche Behauptung des Vorredners gebrandwarkt wer⸗ 
den muß. 

Bizemarſchall Sdy: In dem Lärm war nichts 
zu hören. —— 

Die Dringlichkeit wird angenommen und der Amni 
ftrationatemmiſſion überwieſen. 

Rächfte Sitzung Diengtag. 

—ñ — 
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—. Senatsſitung vom 15. Juni. 

Der Senatsmarſchall macht bekannt, daß der Siaals⸗ 
praſident die Demifſion des Kriegsminifters General Oſin⸗ 
ſti angenommen und den General Szeptyekai zum 
Ariegsminiſter ernannt hat ſowie daß der Sejmmarſcholl 
alle Senatoren zur Feier der Enthällung der Gedäͤchtnis⸗ 
afel für den Vraͤſidenlen Narulo vicy einqgeladen hat. 

Das Geſetz über einige Abänderungen der 
Vorſchrifien zum ſtaatlichen ECinkommen; 
ſtenergeſeß für das ehemalige preußiſche Teilgebiet 
wird im Worilaut des Sejmbeſchluſſes avgenommen. 

Senator Buzek berichtei über das Hausbalta— 
proviſorium für das erfte und zweite Quartal d. J. 

Senator Siedlecki erlklaͤrt, er werde gegen das 
Probiſor lum ſtimmen. 

Senator Szarfki beſpricht die Finanzlage in Volen 
Senator Wornicki nennt das Programm des Mi 

niflerprãſiderien Witos zu allgeme'n. Seine Partei ver⸗ 
halte ſich zur Regierung arundſätzlich negativ. Sein 
Klub werde gegen das Vroviſorium für das aweite 
Quartal und für das Proviſorivm für das eiſte Oſarta“ 
ſtimmen, da es noch die Re⸗eterung angeht, die ſein Klub 
enterſtützt hat. 

Um 1230 Uhr ordnete der Marſchall anläßlich der 
Enthüllung der Gedochtnit tafe! ſür den Präſtdenten Naru⸗ 
towiez eine Unterbrechung au. 

Nach einer Anſprache das Senators Buze! werden 
beide Geſetze ohne Aende nugen angenon men. I 

Man ſchreitet zur Beſprechung dea Geſehes von der 
Srund⸗ und Gebändeſtener.. 

Senaior Thullie beartragt eive Reſolution in der 
die Regierung aufgefordert wird eine Nenerung einunbrip⸗ 
gen die die rechtlichen Beziehungen zwiſchen der Pächtern 
und Eigentümern rezelt. 

enator Kendzior bemerkt 
ber Selbfwerwaltungen an dieſer Steuer ſehr ſchwach 
eusgefollen iſt. 

Senator Rotenſſt re ich ſagt, die Stener werde 
nicht ſoviel einbringen, wie das Finanzminifterium er⸗ 
wartet. 

Senator Krzyzanowſki erlklärt, die Steuer 
werde infolge der rieſigen Markeniwertung dem Fiskus 
weniger Einkünfte verſchaffen als vorher. — 

In her Abſtim mung wird das Geſeß ohne Aenderun 
gen im Worilant des Sejmbeſchlufſes angenommen. 

Naächfte Sizung Sonnabend, den 23. Juni morgens. 
Lebenslangliche RNuheverſorgung geweſener 

Etnatspraſidenten. 
Im Sejm iſt ein Geſezesantrag anf lebens⸗ 

längliche Dotierang der Präſidenten der 
Republik eingebracht worden. Das Geſeß fieht eine 
lebenslaͤngliche Verſorgung in der Hoͤhe dea vollen Gehaltes 
eines Beamten der erſien Rangklaſſe oor. wobei auch für 
die Witwen ind Waiſen eniſprechend Vorſarge ge 
troffein werden wird. Es muß hervorgehobin werden, daß 
dieſes Geſeß auch eine Regelung der Dotierung des erſten 
Siaatsoberhauptes Polens darflellt, daß es alſo quch für 
den Marichel Pilſudidi dieſe Dotierung vorſiebl. 

Cookales. 
80d, den 16. Junl 1828 

Die Eonntagsruhe und wie fie verſtanden 
werden muß. Das Minifterium für Arbeit und ioziale 
Fũrſorge teilte dem Innerminiſterium mit. daß infolo⸗ 
ſalſcher Auslegung des Kri. 10 des Geſetzes vom 18. 
Dezember 1919 über die Arbeitszeit in der Induſtrie und 
im Handel, Poliziften, die Arbeite werlfiäten und Privat⸗ 
wohnungen kontrollleren, cuch von felbf ändicen Handwen⸗ 
kern die Arheitseinflellung an Sonn⸗ nud Feiertagen ſor⸗ 
dern. Dies hat unaufhörliche Klagen über die Polizeior⸗ 
gane zufolge und untergräbt das. Anſehen der Beböſden. 
Angeſichts deſen bittet der Pol zu⸗Har ptlommndaut die 
elnzelren Wojewoden, ihre uuſeratordneten Organe 
davan in Kenninis zu ſehen, daß das im Art. 10 des 
erwaͤhnten Geſetzes vorgeſehere Arbritsverbot aus⸗ 
ichließlich bezahlte, auf Grund eires Vert aces 
angeſre Ute Arbeiter betrifft, wicht aber ſelbſtän 
dige Un'ernehmer. Nur die Lä⸗en müſſen an Sonn und 
Zeieriagen — mit Ausnohme der im Geſet voroefel enen 
Faälle — geſchloſſen ſein. Darons geht herver, daß z. B. 
Frifenre ihre Geſchiſte an Senn⸗ und Feie tager 
chlieten muͤſſen, ihren Beruf aber ausuben durfer, ohre 
ein Eingreifen der Rolizeibebörden zu brauchen. 

SDeuſſche Lokomotiven für Polen. Der Præ. 
Wiecz.“ erfährt, daß die polniſche Eiſenbahnverwaltun 
von der deutſchen Fabrik Schwartziorff 20 neue Lolome⸗ 
tiven argelauft hat. Sie ſind bereing eingeucffen und ol⸗ 
len nach Uebernahme zu je 10 Stück der Direltion Wilve 
und Radom ſiherwieſen werden. Mitte Juni werden wei— 
tere 10 Lo!omotiven von der Fabrik Linde Hoffmann in 
Polen einſreffen, die ſür die Eiſenbabydireition Danzig 
beſtimmt find. Im Juli werden noch 5 Lolomotiven vo⸗ 
der Hannorerſchen Wegaonfabrik angelauft werden; dieſe 
ſind für die Direktion Warſchan beftimmt. 

Vor einer Aenderung des eankenkaſſenge⸗ 
ſetzes. Der Klub der Chriftlichen Vemokraten brachte in 

daß der Antei 

den Sejm einen Anlrag bezüglich der Aenderung des Kran⸗ 
kenkaſſengeſetzezs ein. Die Antraafteller ordern die Be⸗ 
freiung der Angeſtellien ſolcher Unternehmen, die ſelber die 
im Krankenlaſſengeſetz vorgeſehenen Einrichtungen beſitzen, 
von der Pflicht, Mitglieder der Krankenlaſſe zu ſein. 
Gleichzeitig ſtrebt der Antrag die Nenderung zweier Grund⸗ 
vorſchriften des Geſetzes an, und zwar: daß die Unter⸗ 
ſtüßzung im Kraänkheitsfalle nicht 60, ſondern 
100 Prozent des Grundlohne« betragen and aicht 
vom 3, ſondern vom 1. Tage der Erkrankung ab 
gezahlt werden ſoll. 

Von der Kraukenkaſſe, Gemäß einem Rund⸗ 
ſchreiben des Bezirksverficherungßamtes in Warſchau wurde 
die Grundlage der geſetzlichen Zahlungen dahin geändert, 
daß den 27 Verdlenſigruvpen weitere 7 Gruppen augege⸗ 
ben werden mit einer geſetzlichen Tageszahlung von 80,000 
Mark in der höchften Verdienſfigrnvpe. Angeſichts dieſer 
Aoenderung wurde bereits eine netie Tabelle für Mitalieds 
beitrãäge und Kraulennnterftütuugen feſigeſetzt, die vom 
15. Juni ab bei der Lodzer Kranlenkaſſe verpflichtet. 

bdip Die Sohubewegusg. Vorgeſtern fand zire 
allgemelne Verſammlung der Krankenkaſſenange⸗ 
ftellten ftatt. In einem lärngeren Bericht wurde die 
materielle Lage der Angeſtellten der Kraukenkafſe belevchtet. 
Da der ſeinerzelt mit der Krankenkaſſe abgeſchlo ſene Ver 
traa am 15. Mai ablief, wurde eine Kommlifion gewählt, 
die foldende Forderungen der Angeftelſten ſtellte: 1. Er⸗ 
bohung des Gehalts fur Juni um 30 Prozent. 3. Rege⸗ 
lung der ſpäteren Gehälter laut den in der Texlilinduſtrie 
zuerkannten Erböhungen. 3 Regelung der Grundachälier 
nach dem Dienfßverhälini?. 4. Gewährung von Zulchloöͤgen 
ür Frau und Kinder. 5. Bezahlung des Schulgelbes für 
Kinder der Angeftellien. 6 Autzahlunz der Gebälter am 
15. jeden Monais. 7. Audzahlung eines 13. Bebalts am 
Ende jedes Jahres. 8 Aufhebung der Zuſchäge und 

Elurechnung derſelhen in das Irundgehalt. 9 —— 
s der von den Angeflellten ausgearbelteten Dienſtordnung 

zum 15. Juni. 
mong eines Zimmers ſür eine Lebens mittelkooperalive und 
Erteilung eines Krebdits von 100 bis 200 Millionen Marl 
an dieſe. Die Verwaltung der Kranlenkaſſe lehnte bis auf 
die Punlte 3, 6, und 8, 8, 10 und 11, (die ganz oder 
teilweiſe argenommen wurden) die Jorderungen ab. Die 
Verſammelten beſch'oſſen daher, eine Abordnung nach War⸗ 
ſchau zu ſenden, die dieſe Forderangen dem Arbeitsm⸗ 
niſterlum unterbreiten ſoll. * 

blp. Der Fachverband der Bauarbeiter ftrebie ſeiner⸗ 
zeit eine Gleichfiellung der Löhne der in der Pozuanſki⸗ 
ſchen Fabri! beſchäſtigten Hauarbeiter mit denen 
der von Baunnternehmern beſchäfti gzten Arbeitern an. In 
dieſer Frage fand vor kurzem eine Konfererz ſtatt, die 
jedoch zu kdeiner Einlgung ſübrte. Angeſichto deſſen traten 
die in der Poznanſliſchen Fabrik beſchäſtigten Bauarbeiter 
in den Ausſtand. Im Zuſammenbaug damit hielten die 
Metallarbeiter derſelben Fabrit eine Verſammlung 
ab, auf der beſchlofſen wurde, falls der Streil der Bau⸗ 
arbeiter anhalten follte, gleichfalls die Arheit nieherzulegen. 
Ein Streil der Metallarbeiter könnte die Einſteßung des 
Batrlebes der Pozuauſliſchen Fabrik zur Folge haben. 

* 

bip. Geflern wurde von verſchiedtnen Befitzern von 
Schaſterwmerkftätten die von den Arbeilern geſor⸗ 

derte a0, 45 und vOprozentige Lohnerhöhnng bewilligt. In 
dieſen Werlflätten wurde die Arbeit wieder auſgenommen. 

— 

bip Geftern fand eine Verſammlang der Tiſgler⸗ 
geſellen ſtalt, auf der beſchloſſen warde, eine 75projen⸗ 
ge Lohnerhoͤhung zu fordern. Falls bie Montag auf 
dieſe Forderung kelve Antwort erfolgt. treten die Tiſchler⸗ 
geſellen om Diendtaq in den Arefſand. 

psp Der Kampf mit dem Alloholübel. In 
der Lodze; Staroſiei ſand eine Sizung der Kommiſſion u⸗ 
Bekarpfung der Trunkfucht flatt. Im ganten wurden 72 
Perſonen mit Geldſtraſen von 20,000 bis 100,000 Mar!? 
ſowie Haſt von 8 his 14 Tegen beftroft. Eine ganze Reibe 
von Ehern wurden darauf duſmerklam gemachi, baß ihre 
minderjãhrigen Kinder ſich dem Trvnle hingeben. 

Beginn der Auswanderung nach Amerika. 
Vie poluiſche Blaͤtter erfahren, aing dem amernaniſchen 
Kenſulat in Warſchau dia Aufforderung zu. daß mi ber 
Erteilung voa Viſer für ruſſiſche und polniiche Bür ger. die 
nach Amerida arswandern konnen, umverzüglich begon 
nen werden ſoll. 9 * 

Alusſla⸗der dürfen kein Aut bekleiden. Wie 
wir aus Warſchau erfahren, find zum Staat⸗dien einſchl 
zum Dienft auf den Liſenbahnen nur Perionen beechnigt, 
oie den Behörden nachwellen Iönnen, daß ſie polniſche var⸗ 
zer ſird. Ausländer nichtro'nlicher Abſtammung, die in 
Polen wohr en und polniſche Siaatsãmter bekleiden, ſollen 
von ihren Poften unverzuüglich entfernt werden. — 

vop· Echülerprüfuugen. Am 20. Jnni finden 
Vrüfungen für Kidder, die zu Haule unterwieſen werden, 
ſiatt. Die Kowmiſſion für Volkobildung teilte die Kinder 
je nach ihren Kenniniſſen in Gruppen ein, die in s Bchn⸗ 
len ihre Prüfungen zu beſtehen baben werden. An bieſen 
Schulen werden Prüfungs /ommilfionen ins Leben —8 
die aus den beſten Lehrkraͤften beftehen werden. Die Vrh⸗ 
fungegebühr beträat bis zur 4. Klaſſe 20,000 M. und für 
höhexe Klaſſen 80 000 m ... 

pep. Rückkehr der Neſerviſten. Geſtern verließ 
das 81. Kaulowſliſche Schützenregiment, das die militaͤr: 
ſchen Uebungen der Reſerviflen aus dem Jabrgaag 1806 

10. Gmonalige Kandigung und Einräu⸗ 

leltete, — Regiment irifft am Sonntog in 
Lodz ein. —8 

bip Im Zuſammenhang mit der Eiulerufung der 
Heereddienfirflchligen des Jahrganges 1902 tagen bls zum 
Abſchluß der Muſternngen dieles Jahrganges die Kontroll 
lommiſſionen für Reſervinen nicht. 16 

Das polniſche Rote Kreuz erſucht die Herren 
Hausbeſitzer, die Opfer, welcht von ben Einwohnern auf die 
vom Kommiſſariat ausgegebenen Liften geſammelt wurden, 
im Bürs des Roten Kreuzes, Vetrilauer 96, unverzäglich 
einzuz ablen. Das Büro iſt voon 9 —8 Uhr vorm. und von 
5—8 Utrr nachm. geöffnrtttee... 

Vereiniguna Eruſter Bibelforſcher Morgen, 
Sonrt:ag, den 17. d. Mta, vm Oↄi, Uhr im Saale 
Gluwnan1 Vortraa: „die alte Königsherrſchaft wird wie⸗ 
der aufgerichtet“?. Eintritt frei. 

Poſtſendungen nach der Tſchechoſlowaket 
tragen voft eine unichtigze Bezeichnung für „Tſchechoſla⸗ 
waſ⸗ i“. Deshalb macht das Moftminiſterium darauf auf⸗ 
merkſam, daß nur folgende Schelbweiſen anzuwer den ſind: 
Cʒealo⸗ſlovenatlo, Cecoſt · wacia. Ticechoſlowali, Tichecho⸗ 
iſowalei Niamen, wie Cechy, Dichechien, Tizechien, Tſchechs⸗ 
wien, konnen Irrtümer herdorruſin und die Rückſendung 
der Briele, Telegramme eic verrr achen. 

Das Mißgeſchick des Zoty Der vor einem 
Monat anuseſchrueb ve Wetthewerb zur Erlangung einea 
Entwurfes für den volniſchen Zlonn wurde nunwmahr ent⸗ 
chieden. Der erfte Preis (4 Milllonen Marlt) fie Vro⸗ 
feſſor Mieczyrlaw Kotabinſti zu, der zweite Vreis (3 Mil⸗ 
lionen Marh) dem Bildhaner MLubelſti. Es wurd jedoch 
erlannt, daß die preiegelr dnten rbeiten ſich zur Ausfüh⸗ 
rung nicht eignen. Das Finapzwmnifterrum wurde daher 
gebeien, einen neuen Wettdewerb aus zuſchrelben und höhere 
Preiie aus zuſetzen. —VVVV 

pap Werbaftung des dritten Banditen von 
der MVeilszoſtraffe. Wie wir ſchon m'tteilten, vurden 
zwei der Banditen, die die Ladenbeſtherin Bednarſka 
Mile zaſtraße) überfallen haden, feſtgenommen. Nunmehr 
qgelang es der Polizei nach lavngeren Nachforſchunden, auch 
den dritten Bauditen, einen gewiſſen Kajetan Niedzwircki, 
zu verhaſten. Es iſt diesg, wie aus ſelnen Ausſagen her⸗ 
vorgehi, ein berannter Dieb, der erſ im Januar d. J. qud 
dem Getangnis ertlaſen wurdee. 

pap. Kampf mit der TSeuerung Wegen Nichteinhad 
fung der vorgeſchriebenen Breiſe wurden vom Veſergt zur Be⸗ 
lãm ofnna der Wuchere beraft: Abram Edlinger (Ronſta itnow) 
mit 300 900 M., Wilhelm Braun (Al⸗x drow) mit 200 o0 M. 
Abram Arpernan (MAlexaudrow) mit 0 00 M. Fan Fotar; 
Ronftanidnow) wit 000o0 R Frang Grzelok EcO o0 
und Jan NAovnmacher (Sulzfeld) mit 200 000 M. — 

bip. Wegen Beireibenß von Lebensmittelwucher verur⸗ 
urteilte bas Friedenagericht des). Bezirta Jzek Zilbe und Jan 
Iwanczuk zu je bo oo ·Mork Geldſtrafe 

pap. Ole Die je. Bereits leit erer Zett bilden iree — � �—�— —A — * 

ſchlüfernden Mitteln verũbi werben für Lode eine wahrhafte 
Vlage So draugen vorzeſtern abend in die Wohnung deß 
Pieprzowa 11 wobnbaiten Orobner Sußkind unbekaunte Diebe 
ein und ſtohlen verſchledene Gegenſtäride, osne daß Re Beſtoh⸗ 
lenen. die zu Zauſe waren. dayvon etwaß merkten. Wahrſchein⸗ 
lich haten die Eindringlinge die Wohnungkinhaber voreeſt ein⸗ 
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Kunſt und Wiſſen. 
Eommoeriheater Secala“. Uns wird geſchrieben: 

Heute wird als Premiere das Programm Ar. 3 unter 
Mitwirkung friſch engagierter Kroͤfte gegeben: Kambros — 
eln ourgezeisue ſer Radfahrer. der mit ſeiner geföhrlichen 
Fahrt im Rade bes Todes“ imponiert; Nikita mii vrigi⸗ 
nellen Hundedreffuralt, die Geſchwiſter Lori mit ihren 
erſillaſſigen Akrobalen Kanſtftücken. Rußerdem wurden ver⸗ 
pflichtet: der Saͤnger Siegmund Ullas s vie dir vor⸗ 
iteffliche, in Lodz voch unbeannte Roma: cer Baranfll. 
Ferner treien auf: Frl. Faliczewta, die myrzügliche Vrima⸗ 
Ballerina und Liedting des Lodzer Publikums, Mazurkie⸗ 
wech, Ballet meiſter Kokzniſti. Gropowſti und Wolſti im 
nenen Stetch „In der Kneipe“, Irl Karimſerſta wird das 
Publikum inin ihrer lleblichen Siimme mit varr zlichen 
Siedervorrägen unterbalten. Das gefamte Vrogramm iſt 
mit kanſtleriſchem Geſchmack zuſammengeftellt worden. Bei 
dunſtigem Weiter iſt ein voll verdlenter Erſolg zu er⸗ 
warten. 

Plerre Soti Dar frapꝛdſiſche ter Pierre Loti ift im Alier von 73 Jahren Du⸗ p 

GEin lfjaͤhr iger Acmponiſt. Tos Dratorium 
eines eltjoͤhrigen italienlſchen Knaben Roto R.naldi wird 
demnachft in der frauzofiſchen Stadt Topreding in der St. 
Chriftophstirche aufgeſührt werden. Daz Wierk, das Die 
indbeit Jo apnes dek Täufers“ beiitelt iſt, hat berelis in 
Nailand, wo Runoldi lebt, ſeine Urauffürung erfahren. 
In Tourcoing wird der Knabe auch ſelbſi dirigeren. Der 
junge Komponift hot eine kurze Zeit das Manander Kon 
ſervatorium beſucht, aber daun das Orototium innen halb 
elnes Jahres ganz ſelbnaͤndig arsgearbeitel. Dau ruhmt 
det Kompoſition eine vozägliche Technik nach and hebi 
unter den Tellen. die auch eine Onvirture und mehrere 
Orcheſterſtücke enthalten, beſonders einen Engelchor hervor 

DSie richtige A⸗twort. Aus Wien wird gemelbet: 
Der Verein der Wiener Aerzie hat an die Neigierung we— 
yn der Eirſendung zweier ojfileller Verireter zar Haiteur 
eler nach Frankeich einen Vroteſt gerichet, weil ju dieſer 
Jeier die denichen Ver reter ausgeſchloffen wurden. Der 
Wiener Aerzleverein erklaͤr daß die zuerreichiſchen Aerzie 

lolange nicht an fravzöſiſchen Veronfiallungen nhmen 
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annen, als di⸗ reichs deuiſchen Aerſie ven der franzoſiſchen 
Aeriteſchaft boykottiert werden. 
— — — —— 

Vereine und Verſanimlungen. 
Der Geſeangverein „Gloria“, einer der älteſten 

und betannteſten deutſchen Geſangder⸗ine im Norden un 
ſerer Stadt, der vor einigen Wochen die Einweihung ſeiner 
reuen Fohne beging wird morgen, Sonntag, im Waͤld⸗ 
chen des Herrn Ernſt Lange im Widenort „Langavwel“ 
(Rabagor er) ein Gartevyfeſt veranſtalten. Die Verwaltung 
*e Vereins bat krire Mühe und Koflen geſcheut, um den 
Buche'n dieſes Feſtes den Aufenthalt in dieſem idylliſchen 
Susflugsort ſo angenehm wie nur moͤglich zu geſtollen and 
viel Unterhaltung jn bieſen. Wie bei allen von dieſem 
Verein veranſtalteten Feftlichlciten dürften ſich anch auf 
dieſer recht zahlreiche Freunde des deutſchen Liedes und 
der deutſchen Gemütlichkeit ein Stelld'chein geben. 

Die Verwaltung des Sportvereins ,Eturm? teilt 
nierdurch ſeinen Mitglledern mit. daß am Olenstag. den 10. d. 
Mſ., die aübliche Monataſitzuug ſtaitfindet. Da wichtige Auge⸗ 
legenheiten erledigt werden ſoen, wirb um vollgäbliges Erſchel⸗ 

der Tilfolt⸗der gebefe 
——— ————— — 

Nus dem Reiche. 
bip. Alexandrow. Mißlungener Raub⸗ 

überſfall. Vorgeſtern drangen in die Wohnung des 
Guisverwalters im Dorfe Byczyn (Gem. Poddembice) 
Javnocn Barkiewicz 4 mit Revolvern bewaffnete Banditen 
ein. Sie forderten die Herausgabe des Geldes. Barkie⸗ 

wici; ſetzte ſich jedoch zur Wehr, worauf die Banditen 
4 Schüſſe abſeuerten, die Barkiewicy ſchwer verwundeten. 
In der Befürchtung die Polijei könnte durch die Scküſſe 
her beigerufen werden, ergriffen die Banditen die Flucht, 
ohne irgend etwas geraubt zu haben. 

Mokicke. Hauptgottesdienſt. Um Soönntag, 
den 17. Inni, wird Herr Paſtor Schmibdt im hieſigen 

Betkauſe einen mit dem hl. Abendmahl verbandenen Haupt⸗ 
Gottesdienft abhalten. 

Pabianice. Miſſions- und Poſaunenfeſt 
Am Peter und Paulsiage, alſo am 29. Juni, gedenkt die 

Pabianicer Gemiinde im Garten des Gemeindehauſes ein 
Miſſionsfeſt, mit dem ein Poſaunenſelt verbunden werden 
ſoll, zu ſelern. Richt bloß die Nachbargemeinden, ſondern 
beſonders die Polaunenchdre derſelben werden herzlich dazu 
eingtlader. 

— Gegen die Aufhebung des Mieter— 
ſchutzes findet am Sonnabend, den 16 Juni, um 8 Uhr 
nachm itiags, im Feuerwehrſaale eine große Proleſtoer⸗ 

ſawmmlung ftait. Reden werden hallen: Sejmabgeordneier 
Szczerkowſti, Gryzel und Pluekowſti. 

— Nener Notar. Zum Nachfolger des hier un⸗ 
langft verftorbenen, in allen Kreiſen bekannt geweſenen 
Noiars Wladyblaw Kucharſkti iſt der Vorſigende des 

Wilnoer Vezirksgerichtz, Herr Proniewiez, ernaunt 
worden 

bip. Otorkow. Von der Krankenkalſe. 
Am 8. Inni begann die Kreiskranfenlaſſe in Dzom low ihre 

Taͤtigkelt im Hauptambulatorium in der Inetaſneh 
ſJowie im Ambnlatorium in der Fabrik Schloͤſſers. Mit 
den Aerzten, Feldſcherr, Hebammen und Apoiheken wurden 
die nötigen Vertraͤge abgeſchlofſen. 

Lemberg. Um 56 Millionen betrogen 
Ein Bauer dam dieler Tage nach Lemberg, wo er auf der 
qhwarzen Boͤrſe 1000 Dollar gegen 66 Mill. polniſche Mark 
elnwechſelte. Wie es ſich nachher herauafiellie, waren alle 
Baufknoten, die der Bauer erhalten hatte, gefälſcht. 

Brombera. Sin neuer Preſſeprozeß 
gegendie „Deutſche Rundſchau.“ Vor dem 
Kreisgericht in Bromberg wurde geſtern gegen den ver⸗ 

antwortlichen Redakteuer der ‚Deutſchen Kundſchau“, 
Zohannes Kruſe, verhandelt, dem die Staatsanwaltſchaft 

2zur Laſt legte, durch die Veröffentlichung von Errlikeln 
aus dem Ruhrgebiet in Ur. 21 der Zeitung (.Pro- 
paganda*s, Die Bluttat von Bochum“, „Die Bluttat von 
Langendreer“, „Die Verhaftungen im Ruhrgebiet“) gegen 
den Eirtikel 360011 (GGrober Unfug und Er— 
regung öffentlichen RHergerniſſes) wer— 
ſtaßen zu haben. Die kinklagebehörde ſtellte ſich auf den 
Standpunkt, daß durch die unter den obigen Titeln 
erſchienenen Artikel öffentliches flergernis erregt worden 

ſei. In Unbetracht des polniſch-franzöſiſchen Bündniſſes 
ſei es eine Schande, daß in Polen erſcheinende Zeitungen 
derartige Ertikel veröffentlichen. 

Der Elngeklagte erhob die Einwände, daß die Artikel 
nusländiſchen Queilen entſtammen und er deren Kichtig- 
keit nicht angezweifelt habe, um ſo mehr, als auch an⸗ 
geſehene Poſitiker des fuslandes, auch der mit Polen 
verbündeten Länder, das vVorgehen der Franzoſen im 
Ruhrgebiet verurteilen. Ferner legte er dar, daß nach 
Reichsgerichtsurttilen · von einer Erregung öffenllichen 
FHergerniſſes nur dann die Rede ſein könne, wenn die 
Oeffentlichkeit als ſolche, nicht aber ein individuell be 
ſchränkter Kreis der Geſellſchaft — und dies träfe hier 
zu — an den Äirtikeln ergernis nimmi. Süchließlich 
wies er darauf hin, daß in einem ähnlichen Falle das 
Ratiowitzer Kreisgericht auf Freiſprechung erkannte, da 
das poiniſch-franzöſiſͤe, Bundnis für das Gericht nicht 
maßgebend fein könne. Elle dieſe Cinwände fanden aber 
keine Berückſichligung. 

Das Serichtoteilte den Standpunkt der kinklage⸗ 
behörde und verurteilte den Redakteuer Kruſe, 
dem kintrage des Staatsanwalts entſprechend, zu 14 

Freie Vrefſe — Sonnabend, den 16. Juni 1033 
Tagen Hhaft. Segen das Urteil iſt Berufung ein⸗ 
gelegt.. 

— Das saängerfeſt der deutſchen 
Mmännergeſanavereine von Poſen und Pom- 
merellen, das am 30. Juni und J. Zuli in Bromberg 
ſtattfinden ſollte, iſt ver legt worden und findet erſt 
am 7. und 8. Juli ſtatt. 

nurze teletranhiſche melanugen 
Der Sigatepräſident Wojciechowiki iſt geftern 

in Krakau eingetroffen. 
Der Haupikammandant der Staat? polizei Obirſt 

Bajer trilt mit dem 30. d. M. von ſeinem Poflen zu⸗ 
rück. Zu ſeinem Nachſolger iſt der ehemalige Regierungs⸗ 
kommiſſar der Stadt Warſchan Herr Marjan Borczocki 
ernanut worden. 

—Der finniſche Kriegsminiſter iſt zurück 
getreien. Den Anlaß hierzu bildete die Verbafturg eines 
Beamten des Kriegsminifterinms, der verdächtigt wird, der 

Morlauer S'owielregierung Sp'onage ienft geleiſtet zu 
aben. 

Der tſchechiſche Staatspräſident Maſſarnk iſt in 
Marſeille eingetroffen nud wird von hier nach Algerien 
weiterreiſen. Maſſaryk reiſt an Erholungs zweden. 

Alle arabiſchen Mitglieder des Beirats 
des Hohen Kommiſſars für Palaftina Sir Herbert Sa 
muels ſind zum Zeichen des Proteftes gegen das gegen⸗ 
waärtige Syflem in Paläſtina zurückgetreten. 

Einer Melbung aus Teheran zufolge i das per⸗ 
ſiſche KRabinett zurückgetreten. 

Der feinerzeit in Frankreich verhaftele and dort 
laͤngere Zeit in Gefangenſchaft gehaltene deniſche kommu⸗ 
niſtiſche Reichstagsabaenrdnete Hsllein iſt nuunmehr von 
den franzöſiſchen Beborden an die deutſche Grenze be⸗ 
fördert worden. 

Havas melbet aus Vrag, daß zwlſchen der franzoͤ⸗ 
ſiſchen und tſchechoſlowaliſchen Regieruna ein Abkommen 
getroffen wurde, wonach im Jahbre 1028 die Dſchechoſlo⸗ 

wokei 24 000 Arheiter nach Frankreich ſchicken wird. 

Trinliatis⸗Kirche. Sonntag. 8 Uhr morgens Fruühgottesbienkt. 
Paſtor Zander. — Vormittags 10 Reichte, J0!/, Uhr 
Sgaupſoottesſdienft nebſt hl. Abendwmahl. Vaſtor BZabrian. 

— Machmlitaas 21/, Uhr Kindergolterdienſt. — Mitiwoch — 
der ArmenhauseKapelle, Nielna⸗Straße 62. 

Sonnlag, vormittags 10 Uhr Leſe ˖ Goitesdienſt. — Jung 
frauen⸗Reim. Konftaärtiner Straße X0. Sonntag, 

— nachm 1Ubr Verſammlung der Jungtranen. —Kan⸗ 
forat, Gubardsz). —E Sir. 86. Bonnerttag, abends 
7 Uhr Blidelſtunde. or Sadrian. — Aantorat. (Ba 
luiv). Zawiszy (Rawahzka) Straße 35. Donnerstag, abends 

7 Udr Bibelſtunde. Paſtor Zauder. 

Ste. Johaunis⸗Kirche. Sonntas, vormiitags 0.30 Uhr Beichte. 
1id ühr: ganpigotteddienſt mit Feier des hl. Abendwahls, 
Vaſtor Dietrich. Mitiage 12 Uhr Gottekdienſt in porni⸗ 
ſcher Sprache Paſior Vikar ß. Mack mit?agd 3 Uh⸗: 
Kindergottesdienſt, Panor Dieirich. Dlenkiag, abends 8 Uur 
Vorbereituna xum Aindergotterdienſt. Gäſte wiſlkommen. 
Vahror Dietrich. Miſtwoch, abends 8 Ubr Bibelſtunde. 
Vaftor Dietrich. Donnerziog, ʒRachmi!tag iUbr Franen⸗ 
bund, Vortrag: Die heilige Toufer Vaftor Dieirich. — 
Stabtmiſſſonsfaal. Eonntag abends, Irnzlrauen 
verein faͤllt aus. Sonnabend. s Vhrabends. Vortrag und 
Gebefszeweinſchaft. Paſtar⸗Bikor SGroß. — Jünalin o?⸗ 
verein. Sounntag. aberds fällt qus. Diendtag, 8 Uhr 
abends Bibelſtunde. BaſtorVikar Groß. — S.pat⸗ 
thätſeirche. Souutar, — 10 Nr: Gotted dienlt. 
Cand. theol Schetler, NAachmiktag6 u Zuſammen⸗ 
kunſt der Konfirmandinunen. Vortraäge: Pafſor Dietrich, 
Paſtor˖ Vilar Groß. 

Baptuͤſten⸗Eirche, Nawroifiir 27. Sountas, vormiltags 10 Uhr 
Vredigtgoite Idienſt. Vrediger O. Lenz. Nachwmitigaß Ur 
Predigtgonesdeuſt. Brediger O. Leunz · — Im Aunſchluß: 
Verein junger Mar ner nub Jungkrauenver:in. — Montag, 
abends2,53 Ubr: Gebeltverſammlung. — Donnerstag. 
nack mütags 4 Uhr; Frauenvereln. Donnerstag, abends 
12/3 Utr: Bibelſunde. — Baptiſten⸗Kirche, Rzgow⸗ 
jſta˖Sir 43. —— vormittags 10 Uhr Zredingon 
tesdieuſt, — Machmittags 4 Ubr BVredlatgotſesdientt. — 
gIm VAnſchluß Jugenbverein. — Diendtag. asende! /,*Ubr: 
Gebetdverſomwlung. — Freltae, abends 138 Ubr Bibel ˖ 
ſtunde. — Betſagaalber Baptiſten, Begnt Alexan 
drowſtacEtraße 60. Sountag, vormittags 10 Uhr Sre⸗ 
digtar ſteſt lenlſt. Nachmittagu 4 Udhr Predigigottesdienſt. 
— Im uſchluß Jugendverein. — Mittwoch. abends 9 
Uhr? Bibelſtunde. 

Evaageliſche Brüdergemeine, Lodz, Nanlla Straße Nr. 36. 
Sonntar. den 17. Judi, 9 Uhr Kinderftunde. — Nach⸗ 
mitiaga a uhr Prebigt (E Schloß). /.8 Uhr mäunnlichtr 
Jugendbund, Mondisj gung tinwoch, !8 Uhr abende 
Familie nabend. Dovpnerttaa !/28 Uhr weicolicher Jugend 
Lund. Sonnabend, 83 Uhr abende männlicher Jugend⸗ 
bunb. — BVerſammlung in Bablanice, Sw Jan— 
ſta 6. Sonntag, nacb mittags 33 Uhr Predigt. — BVer⸗ 
ſammlung in KHonſtaniynow. Donnerstag und 
Freitag, den 21. und 22. Juni. 

Handel und Volkswirtschaft 
Lodæ exnortfiert nach Amorika! In 

New-Porxk trafen fürt Waggonladungeu Br- 
zougnisse dor Pabrik Lu wig Geyer in Lodæ for 
dio Firun , Lamport Rxport Con pary Juo.“ oln. 
Dlese Firma interesslerte sich sohon vor 2wei 
Jahreu tur die Ausfubr polnischer Textilerzeongpisse 
und eoi Voertreter dersolbon kam 2u diesem Zweok 

—X 
5— naoh Polen. Es iet aies elne bokannto vnd 
solide Firma, die woltveraweigto Bezlehungen 
untorhalt. Die Erträüge der Gesohafts rerbindung 
mit Amerika könnten zur Bezahlung der Baum- 
vwolleinxiufe dienon. 
Eine neue Emisanion der Zlotyhbons, 

Wise wir erfahren, vird in den nmaobsten Tagon 
vom Finanzmipisterium einoe nenus (die vierte) 
Emission deor ZDlotybons, und 2war die Serie 1ô. 
auf weitere 15 Milllonen polpn. Zloty herausgegebev, 
Die neuo REmission wird das Datum des 168. Junj 
tragen. Dem Sojmgesots zutfolge steht dem Fi- 
nanzministerium das Recht zu, noonh eine woitere 
Serie der Zlotyhons hberauszugeben, um dio Ge- 
—— von 76 Millionen poln. Zloty au er 
roiohen. 

Die Firms Adolf Gol Aman in Warsobau. 
Dluga (Pasas Simonsa) 60 notierte in der ror- 
flossenen Woohe folgende Preise füt Vigogne: 
12-0x roh sohnéeweiss 160. 000 - 20. 000, 12-0 ge 
bleloht sohneoeweiss 16 000 - 20. 000, 12-or Kamel 
und Cororxot 12. 000 - 16. 000, 12.0r bunt 14.000 — 
16 000. 18-0x roh schree weias 17. 000 - 22 000, 18- or 
Kamel und Covrerkot 168. 500 - 20. 000, 18-0r bunt 
17.000 - 23. 000. 

Die Preise sind weiterhin im Stolgon be 
griffen. Die Preſse sind für jo 1 Pfund frol Lager 
zd er hen und hangen von der Gattung dor 

aro ab. 
—— —— — —— ——————— —— — — 

UWarsohauer BSra. 
Warsshbau, 16. Junl. 

MIIIIOnovwka 1725 1780 
Goldanleſhe 8088 

Varutepa. 
Dollars 95200 08000 
Tsohechlsehe KRropen 3000 2880 
Deutsehe Mark 0.84 0 82 

Sone Ls. J 
Belglen 5400.5200 
Beorſion O 88·O 82 
Daneig —XX 
Hol aud — 
London 454000.44b000 
Nev-Vork 90200. 3000 
Paris 6300 6010 
Prag 30002880 
—AXR 17s0920 17200 
Wlen 1.20.117 
Ita len 4800· 4350 

Italientsobo Lieoe 4600 
AXten. 

(Notiert in Tausondeon.) 
Diskontobank 275. 288. Hapdol u. Induet loba nt 82.80 

Len berger Industriebank 155 17.5 17, Arthe itora onorαM- 
aobafisbank 140 145. 140, Potasohwertte 300. Ver Landos 
Gepoſsenſsobaftsbanx 60, Fuis 225-300, Oh dorow 100 180. 
182 5, Cæqstoetoo 1100 060, Mlepatow 95 90, Firley 72.69 73 
4-5. Em. 66, Konlenges 288 278 270. Lilpop 877088, 
Norblin o3 68 67, Robp & 2Ielnski 48 47, Staraeohovloe 
375 3575 37285 — 5 FEm, 350 340 315, Poetskx 60 63 62, 210lo 
„ewski 370 380 360, Borkowskl 54 60 359, Jablo'soy 20 19. 
Spless 66 60, Häberbuseb 178 188 180, Nobel 125 185 130 
Rlextrisitatsgos. 300. Lenartowles 25 5 24.5, ,S1 Ia Svilatto“ 
61 69 67, Po RVlextrizltatsges 30 32, Handéſabank 310 318, 
Rreditoant 70 85, Westtant 350,370. Lardwirtson,. Gonos 
sensehaftsbank 24 23 25, Kijeweti 1275 140, Wilat 18521, 
Crersk 550 595-585. Gosta wioe 215-265 240, Zue orges 1300- 
I460-1400, Laty 22 28 23, Hol2ges 20 18.5. Cegiolaki 30 51.87, 
Modræejôw 220 200 318. Ostrowlooorworko 300 390-3388 — 
5. Em. 330 355 340, Rudzkt 110 122,115 - 3. Ew. ob 114 107. 
Ursus 2 Em 78 80, Lokomoti venges. 130.1350 131, 2y tardov 
300 7000, Husat 258 24, Sohiftabrieges 33 30, 6αο 
65 65 8. Naphtha 31 5-359.05, Pustolu“x 20.78, 8 piritus 106 
—� —— 

Dansazig, 18. Junl. — PFolepmark 117, Wartehan 
116, Dotiar ioo döo 

Berlin, 16. Jun Pat) Arfanganotierungos det 
Devlisen. Hotſand 40300. New Torx 10 Lovdon 488000, 
Sohnwels 18900. aris 7000, talton 4100, Wlen 148. WVar 
sehau 1. 10, Poln Mark 1.16. Dollar 100000 Roum Lal 888. 
Tend?ns starx. 

ZzUFTGoh, IS, Joni. (Pat) Berlio O Ooↄ33 Holland 
218 50, New-Vorkx 535450, London 2571, Parlas 30 44, Ualland 
28 88, Prag 1660, Buda pest O OTßs, Belgrad 620, Buxkarest 
2.889. Warsehau 0O. O0785. WIea O OO7S,, Oestorrolehinohe 
gestom polte O oOo78,. Sotia 695. 

Lodæeor Gelcd-BRBras. 
Lods, den 18 duet. 

Dollara der Voreaigtop Staaten (bar) — geosablit 
94000 — gefordert 960000 — Trapraxktioron -- 

Doliars dor Voreluigton Staaten (Sobeoks) — gerablt 
94000 — gefordert 25000 - Traosacxtivnon —. - 

Boigſasↄne Franten (Sohooß) — gernahlt 5200 - ge 
fordert 5400- Traneautlonon —. — 

Praoröslseho Franken (Soneoßs) — gerahlt 6100 - 
gofordert 6200 — Transattionsn —. — 

Sonwelverisohe Fraucon GSGobecete) — gezahlt 17200 
— gotordert 178000 — Traneartionon — — 

Pfund sSterling (Scehöooka) — gazahnlt — —, — 80 
fordort 410000 — Transa ktionen — -- 

Oeate rrolohisode Rronon (Sebeeka) — gorablt 1.17 
- gofordert 1.220 — Transa bLtſonen — .- 

7Tsohoohisehe Kronen (Foheoks) — goezakßlt 2000 — 
tfordort 3000 - Trausaktionon —. - 

Dentseone uart Gar) — g0ozablt O82 — getordert 
O.94 — Trapsaktlonon — — 

Deutsohe Marx (Sehooxs) — gezahlt 0.83 — gefor 
dort O80 — Transatttionea —. — 

— derantwortlich für den geſamten Inhalt: Haupiſchriftleiter 
ſdolt Kargel. — druck und derlag: Libertas“ ber 
laasgeſeliſchaft m. b. q;. derlagsdirektor. Dr. E. o. Behrens 

nech! 8 
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blume wie Gänſeblümchen, 
Getreidedhren, 
Grunde ausbreiten. 

Hen Trelonftreifen uad ſetzt auf 
Bulbelt 

Frete Brefſe — Sonnabend den 16. Zum v— 

— r—— 

Di 
— 

Geblümte Kleider-Schürzen. 
Berliuer Modebrief. 

Von Gertrud Köbner. 
Die Rotwendigleit, daß ſich viele Frauen um ihren 

Hanshalt bekũmmern. ohne darum ihren berechtigten Au⸗ 
ſpruch auf Geſchmack aufzugeben, war der Urſprung der 
eldſamen Schurzen, die aus geblümten Sloffen geſchnitien 
werben und ſo ſehr modern ſind. 

Dieſe Schürzen ſind ſo reizend, daß man ſie oft zur 
intimen Teefluude ſieht, und an ſchönen Sonmertagen er 
Ehen fie ſogar ein klein wenig das friſche, dekolietierie 

Sommerkleib. Denn ſie haben faſt alle die Form von 
Klmonokleidern und deshalb werden ſie von vielen Franen 
auf dem Lande wie richtige, biqueme, heitere und leichte 
Alelder getragen. 

Am meſſten werden Möbelſioffe ſür dieſe Klelder ver— 
wendet, beſonders Creton und bedruckte Leinwand, aber 
die Wahl der Motive bedarf des Geſchmacks vnd des De⸗ 
fũühls für Nuancen⸗Harmonien. Man muß nämlich das 
Mauſler, je nach ſeiner großen oder kleinen Etſtaͤt, zu 
wahlen verflehen, denn dort läßt uns ein zu kleines Moſiv 
noch lãnger erſcheinen, waͤhrend uns hier zu große Blumen 
exdrũcken. 

Meiſtens werden dieſe Kleider⸗Schürzen mit eiver 
Borie oder einem gelackten, ein arblg und iebhaft getonten 
Leinenſtrelfen umſäumt, der wit dem Ganzen in Einklarg 
gehracht wird. Oft hoben ſie auch einen kleinen Kragen 
and an den Aermeln einen Vorftoß aus weißem Piqré 
oder Organdi. Der Saum des Rockes bleibt dann un⸗ 
garniert. 

Es gibi aber noch eine andere Art geblümter Schür - 
un, die darin beſteht, die Schürze in der Form und dem 
Stoff zu ſchneiden, wie man ſie haben will und ſie mit 
Blumen⸗Applikationen zu garnierey, die man aus Creton 
heransſchneidet. 

Da gibt es eine, die gus einem einfarbigen, blauen 
Creton geſchniſten wird und die Anmut von Roſenbuletts 
bietet, die vom zarleſten Roſa bis zum tieſſten Vurpurrot 
die Mitte der Schilrze zieren und mittels eines Keitenftichs 
wyplijiert werden, der den Umriſſen der Blumen und 
Steungel folgt. 

Man kanu ſolgendermaßen diẽ poniaren: weiße Roſen 
in maube⸗farbeuem Creton, große golb⸗gelbe Iris auf 
hranmem Grunde, Nelkentuffs auf roſa Leinen oder Wieſen⸗ 

Vergißmeinnicht, Mohn und 
die ihren ländlichen Zauber auf grünem 

Die Form für die geblümten Kleider Schürzen iſt 
micht ſo abwechſlungereich wie ihre Farben ... Die einen 
werden ſpiß zugeſchnitien, eine Spize unlen, eine obin und 
eine auf jeder Seile, die ſich hinten in Bändern vereinen. 
Andere ſind viereckia und ſind mit ein oder zwei Taſchen 
verſehen. In der Taille leicht gekröuſelt, bilden ſie ein 
lleines, lagariiges Vlereck, das die Bluſe ſchützt. Von den 
beiden Ecken des Latzes gehen die Trägex aus, die hinien 
in der Taille befeſtigt werden. Die runde Schärze iſt ſehr 
armutig, man umſcumt ſie oſft mit einem breiten, blum 

jede Taſche eln kleines 
Der Riſt bleibt 4 

Erfindunosrelche Frauen ſind auch auf den Gedanken 
a⸗ ꝛlommen, Blumen wotive oder die Ränder oue alten 

e Frau und i 
Bauerntaſchentũchern heraus zuſchneiden, um mit hrer Hilfe 
originelle Schũrzen herzuſtelled. Render oder Buzetis 

werden auf eine Scharze gebrach‘, die denſelben Ton wie 
das alte Toſchentuch hat, wodurch der Wert und der Reiz 
der naiven Farben exhalten bleibt. 

Auch für Kinder macht man geblüwte Kleider⸗ 
Schürzen: ſür ſie beſteht die Reuheit darin, daß mag auf 
dem linken Schürzenträger eine kleine Taſche ſetzt. Dieſe 
Taſche erfüllt die Kleinen mit Eatzücken, denn ſie inn, 
ger au wie die großen Leute, ein winziges Seidentüchlein 
ig fie hinein, auf das ſie ſehr ftolz find. Für die Kinder 
werden Cretons mit kleinen amũſanien Motiven gewehlt, 
auch Cretons mit Kirſchen⸗ und Ecdbeerbuketts, die von 
den kleinen Menſchen ſebr geſchötzt werden. Die Stoffe 
mũſſen aber in gufer Qualitãt ausgeſucht werden, damit ſfie 
recht oſt waſchbar ſind. 

Kinderelend und Kriminalität in der 
Ukraine. 

Der Charlkower Korreſpondent der Prawda“ enlwirft 
ein erſcatterades Bild von ber ſortſchre lnden izrrenen and ſittlichin Verelendung der Kinder in der Ukraine. Den 
weſentlichen Inhalt dieſes Arlikels geben wir wieder: 

Die Geſamtiahl der Kinder, die in der Ukraine ſiaat 
licher Fürſorae bedürfen, äßt ſich genau nicht feſtſtellen. 
Auf Grund von Dalen, die jedoch auf Vollſſtändigkeit kel⸗ 
nen Anſoruch exheben, beläuft fich ihre Zahl auf eine 
Million. Da iſt eine oanmze Armee lleiner Staatsbürger, 
die ſich leicht in eine Reſerpearmee des Verbrechertums 
verwandeln daun. In den inderonflalten der Kommiſſa⸗ 
riate för Bildungeweſen uud Vollegeſundheit ſowle der 
profeſſionellen Verbãnde und beſonderer Organiſallonen be⸗ 
fiſden ſich nur 150,000 Kinder, d. h. 15 Vrozent der 
Geſamtzahl. Wie ſtehl es nun mit den übrigen? Darũüber 
erfahren wir ⸗ainiges aua der Kriminalftatiftü. 

Nach der allerbeſchtidenſien Schäßung wachſen 50 000 
Kinder ohne jegliche Aunfſicht auſ. Dieſe 50,000 
jugendlichen Landſtreicher im Aller zwiſchen 7 Jahren und 
der ſogenannten kriminellen Volljährigleit“ treiben ſich auf 
Bahnhöſen, in Eliſenhabnzügen uſw. herum und erwerben 
ſich ihren Lebensunierhalt ſedenfalla nicht durch nußbrin⸗ 
gende Arbeit. Im vergangenen Jahre wurden in der 
Alraine 12,214 Verbrechen regiſtriert, die von Kindern um⸗ 
ter 14 Jahren verübt worden waren. Welche ſoziale Gefahr 
in dieſer Erſcheinung liegt, erſieht man daraus, daß es ſich 
in der Mehrzahl der regſirierlen Fälle keinee wegs um ge⸗ 
ringfügige Diebſfähle, ſondern um ſchwere Verbrechen, 
einſchleßlich Mord und Vergewaltigung, handeit. 
Sesgenwãriig gibt es in der Ukraien 48 Anſlalien 

für minderjährlge Verbrecher, in denen ſich eiwa 1500 Kin⸗ 
der befinden. Es iſt klar, daß dieſe Zobl abſolut nit 
ausreicht. Nimmt man auch an, daß nur 10 Prozent vo⸗ 

dben exwãhnten 50,000 Kindern in dieſe Anſialien gehören, 
ſo mũßte die Zahl der vorhandenen Anſtallen mindeſten⸗ 
verdreifacht werden. 

Wenden wir uns den in den Kinderaſylen befi idlichen 
Kindern zu, ſo ergibt ſich hinſichtlich des Geſundheits n⸗ 
ſtaudes ein tao loſes Bild. In einzelnen Gouvernementea 
wird das Verhältnis der Erkrankungen zur Kinderzahl durch 
140 -150 Vrojent autgedrũckt, wodurch nafurgewãß eine 

— — —— — 

hre Welt. 
— 

den Säuglingen beträgt ſie 70—80 Vrozent! Es fehlt an 
Mitteln und daher fehlt es au Kleidung, Wäſche uſw, ant 
Schmutz und Unlerernährung drücken dieſen Anftalten ihren 
Stempel auf. 

Ihr⸗e SCorgen! Eine Korreſponden; meldet: Die 
neueſte Rode in Ner⸗York verlargt. daß jange Damen 
nur Zigarreſten rauchen, deren Farbe der Taiſelte der 
Dame argepaßt iſt. Bei einer Modeſchau ſiel es auf, 
daß ein Manutqrin ſich zu einem blauen Koftöm ein⸗ 
blaue Zi arette anſteckte. In dem Umkleideraum befanden 
ſich Skach'eln mit Zigaretlen, dexen Farben allen gezeio 
ten Koſtümen aggepoßt waren. Die Wode hat baden 
Dames der Geſellſchaft allgemeinen Dnklang gefrnden.“ 

Weibliche Nech“sauwãälte in Salizten. Dad 
oberſie Gericht ia Warſchau hat alas höchſte Sezufungt - 
ſtelle dem Geſrch einer gewiſſen Dr. A. Steinberg in 
Kra'au um Aufnahme in das Berzeichnis der Anwöͤrier 
auf den Rechteanwaltsberuf Folge gegeben. Domit ift 
die Zuläſſigleit von Frau m zur Advolatur in Galizien 
endgůltig entſchleden. 

Vom guten Ton. 
Gibſt du ein Almoſen, ſo gib es unauffällig aud 

nicht, daß es die Lente ſeben. 

Gehöre nicht zu den Dawen, die nie hegreiſen kön⸗ 
nen. warum ſie ſich nach der Jahrerdnung und richt die 
Fahrordnung nach ihnen richten ſall. — 

E.laube nicht mit den Augen, was du mit Wortien 
verbieteft. Eine Dame, die nicht augtredet ſein vill, wird 
picht angeredet. 

* 

Bleibe nicht im Gelpäch mit anderen alg Velehrs ⸗ 
hindernis ſlehen. Du kenuſt wohl den Vers: 

Wenn Maäuner ause nandergehn, 
Darn ſagen ſie: „Auf Wiederſehnl“ 
Wenn Frauen aus⸗ nandergehn, 
Dann — bleiben fe noch lange ftehn.“ 

Sei als junge Dame nicht zu unternehmend mit 
einſamen Spoziersängen. Das Lamm, das die Hürde 
verläßt, frift der Wolf. 

* 

Wirſt du von ſemand begrüßt, während du aus kem 
Fenfer ſiehſt, ſo dagte, ziehe dich daun aber gleich vom 
Fenſter zurück 

Iß nicht anf der Shaße, pfelfe und ſinge nicht, 
lache picht und ſpeich nicht lauf von perſdulichen Auge e— 
genheiten. — 

Horche nicht auf die Ee prãche anderer. 

Zeigt dich nie im Schlafrock am Fenſler. 
Das Nameneiuſchneiden in Bauke und Baͤnme bes 

Spozierweges. das Belrißeln von Ma ſern end Wänden, 
das Wegwerfen von zerriſſenen Biefen, Obſternen, gi 

auß⸗ror denlich bahe Sterblicbkeitziffer be dinat in Be 
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Wer eines enſchen Freude ſtört, der Menſchuiſt keiner 
Freude wert. 

Ludwig GSleim 

25 Brüute. 
Ein Schelmenroman von Wilhelm Herbert. 

6G2. Fortſehung.) 

‚Herrje!“ rief ſie da und ſchlug die hände zuſam- 
men. „Und ich laſſe Sie immer noch das Kind tragen?! 
Eine ſolche Zerſtreuiheit! Die Leute ſchauen uns an. — 
Was wird meine Schwaãgerin von einer Patin denken, die 
gleich ſo anfängt?!* 

Dabei griff ſie nach dem Kinde. Er ließ es nicht 
her. Ueber dem ſanften Kampf wurde Lore erſchüttert 
und zog ein Maulchen, als ob ſie heulen wollte. 

Sie ſehen!“ ſagte er. „Meine Lore hält zu mir. 
Ich bringe ſie hinauf.“ 

Sie war zufrieden und ſprang die vier Treppen vor- 
aus, um halb atemlos mit ein paar Worten die drollige 
Seſchichte anzumelden. 

Der junge vVater ſah als richtiger Schneider auch 
beim Taufſchmaus auf denf Arbeilsliſch in der hHölle und 
halte eben ſeinen Ellern und denen ſeiner Frau ſowie dieſer 
ſelbſt einen flotten Marſch zum Koffee gepfiffen. 

Die Fünſe waren um den zweiten runden Tiſch ver— 
lammelt, auf dem ein großer Guglhupf hand. Sleich da— 

neben wartete eine Wiege ihrer jungen Herrin. 
fls Dorolhee ohne das Kind hereinkam, glitten dem 

Schneider die pfiflfigen Lirpen auseinander und euch die 
anderen waren fur den Auͤgenblick erſchocken. 

Wo iſt denn Lorchen?“ ſagte die noch etwas blaſſe 
Multer mit naftausen. — — * — — — —— 

In zwei Sähen hatte die Patin alles erklärt und die 
Freude über die giückliche Löſung gab dem unerwarteten 
Saſt einen guten Empfang. 

fils er nun im ſitrammem Schrilt, den Säugling 
feierlich gezückt, einmarſchierte, lachte man ſich in einer 
Minute zuſammen und der Zubel und die Verwunderung 
war noch größer, wie er jeht gar den ſchwarzen Bart ab⸗ 
nahm und erklärte, er habe gerade bei einer Kino⸗Straßen · 
ſzene mitgewirkt, wo man einen echſen Schuſter gebraucht 
habe. — 

Den. „Schuſter* enilieh er aus dem Munde der kier- 
Bãuerin. 

„Was? Schuſter ſind Sie?“ rief der Schneider und 
ſprang mit beiden Beinen vergnügt aus der hölle. Ich 
bin Schneider. Sruß' Gott, Bruder! Es lebe das ehr— 
ſame handwerk!“* 

Das gab eine luſtige Kaffeeſchlacht, bei der Veit ſei⸗ 
nen Mann an vielerlei Uebermut ſielltke. Das Herz ging 
ihm auf und, ſo oft er Dorothee anſah, knarrie ihm das 
Pförtlein dazu eine halbe Elle weiter. 

Ihr gefiel er ohne Bart noch beſſer und der heiße 
Kaffee und die warmblünge Unterhaltung ſetzten ihr Ge 
danken in den Kopf. Denn ſie war ein gar luſtig Ding 
und neidete in allen Ehren der Schwägerin den jungen, 
fröhlichen Mann, das ſüße kleine Mädel und den eige⸗- 
nen Herd. 

Wenn man all das auch haben könnte. 
Die dre anderen Frauen fchauten einander hie und 

da bedeulſam an und überlegten, ob wohl das Nalur- 
wunder moöglich wäre, daß aus dem Kitſchkern, auf dem 
Dorothee auspeglillen, ihr mit der Seit bei ſorgſamer 
Pflege und gufer Sonne ein Hochzeitsros matin aufwachſen 

— 
—*? 

* 

garr⸗nflummeln, iſt eirs ſo un⸗hb ia wie e der⸗ — 5 

Sie drei? jedenfalls — das geloblen ſie ſich mu 
ſtummem Eid — woillen alles dazu und nichis d 
ſun. Denn der Dori wär's zu gönnen und der Schuſter 
ſchien ein ehrlicher Kerl, gleich ihr aufs Muntere geſtimmt, 
ſo daß es einen fröhlichen Einklang geben konnie — und 
der war ja alles wert in dem kleinen mühſamen Ceben 

Schon kniete Veit vor dem niederen Schemel. auf 
dem Doris ſchlanker Fuß ſtand und nahm hr kunſtferſig 
T wie er ſich's vorſtellſe — Maß zu den haus chuhen 
die er ihr zur Erinnerung an den merkwürdigen Tau 
gang verſprach. 

Ein paor Mal fuhr er ſich unter dem Meſſen mit 
der hand in die hoſentaſche. Urſchls Seldbeulel duct 
ihn dort, ſo daß er ihn wieder anders richten mußte.— 
Verſchiedenes drückte ihn, während er ſo maß, daß er 
hörbar ſeufete. Wenn er nur alles hätte hinier ſich wer⸗ 
fen können — bdergangenheit, Bräufe, Zukunſt — und 
hier nebenan als Doris ehrlicher Schufter eine Werkfen 
hãtte aufſchlagen durſen, des Schneiders luſnger vruder 
und Nachbar. Ruf der Flöte hälte er den beim Pfeifen 
nicht ſchlecht begleiten wollen. 

fber wenn er jeht aufſtand und anhub⸗ Hört, hebꝛ 
Leute, ſo ſlehts! Wegen Heiratsſchwindels bin ich geleſſen 
und längſt wieder gehört mir das Sihen gleicherhalb 
fAlles war ja dann dorbei und der Schne der ſchuig n 
hinaus und die Dorothee verachtele ihn und ſelbſt die 
kleine Zukunfts braut Lore greinte hm grͤmuch nach aus 
der Wiege.. 

Nur einen Augenblick war's ihm durch Firn und 
Here gegangen, dann wiſchle er ſich das Wenn 
‚Eber“ mit der hand von der Surne. 

zotſehung folgt. 
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16 A. Ciniſt 7— 
konſantſter Sitaße 16 

— Heute, Sonnabend, d. 16 d. M. 
um F 30 Uhr abends 

— — — 

Codzer 
mMännergeſangverein 

Die Mitglieder unſeres dereins und eingeladenen 
Gãſte machen wir darauf aufmerkſam, daß das 

zubliãumstonzert — 
unſeres Vereins am 16. Zuni d. 3. im Vereinslokale, Petrikauer 
Straße Ur. 243 punktlich um 8/, Uhr abends beginnt. 

Der Kommers, am 17. Zuni, ſchließt ſich an ein 

Konzert im Garten 
Perſonen, die bei dem Verſenden der Einladungen über⸗ 

ſehen ſein könnten, werden gebelen, ſich an den Präſes des 
We een Leopold Gunther, Petrikauer Straße Ur. 157, 
zu wenden. 

Der — 

J — 
Am Sonntag, den 17. Jum, im Wãldchen des 

Herrn Ernſt Lange im billenort Canguwee k 
Radogoszce): 

Großes barteneſt 
vn —7 angen für groß und klein ſowe Geſanz⸗ und 
Muſikvorträgen und Tanz. Der Garlen iſt von Uhr nachmittags ab 
geöffne und abends eleklriſch beleuchtet. 

Bei ungunſtiger Wiltterung wird das Feſt auf den machnigenden 
Sonntag verlegt 

zu dieſem bartenfeſte werden die Mitglieder mit ihren werten En · 
gehörigen ſowie alle befreundelen Vereine und Gönner des dereins herzlich 

eingeladen. 1832 

— ——— kunſmovenaben Uanſa 
Danzig — — 

Herrenzimmer 
Speiſezimmer 
Schlafzimmer 
Bureaumöbel Rubgarnituren 

kawpen ees · cacht⸗ gun⸗ 
Spegialfabriß für elegante mob 

Eigene Werkſtätten für Bildhauer⸗, Drechſler⸗ und Polſterarbeiten 

————— e, breltgaſſe 5 53. 
de 

— J 
aſe Kaft, in einer großeren Streichgarn⸗· Spinnerei tãtig, wunſcht 
ſich zu verändern. Gefl. Angeb. unter „G* an die Seſchäftsſielle 
dſs. Blattes erbeten. iasg 

Deutſches Madchen⸗Realgymnaſium 
mit Gandels füchern von 

A Rothert 
uf Grund der behördlichen Verordnung ſinden 

fufnahmeprüfungen am 23. Juni 
um Uhr nachmittags ſtatt. — finmeldungen werden in der 

Schuazoanele aglich zwiſchen 9 bis 12 Uhr entgegengenommen. 
Der Direklor. 

—X 

Unter den Mwirkenden ſind erſtklaſſige 

—X 

Jon ʒleur⸗e, Kunſtreiter, Turner, Zykliſten, Clowns u qa. 

e aüͤre h ede 2großze Borſtellungen 2 arten an der Feſe des Zirkus ab 10 Uhr ftrüh zu haben. 5 1849 

— ——* en Seſellſchaft * enne ſucht 

techniſchen 
Beherrſchung der polniſchen Sprache erforderlich Offerten ſind zu richlen 

an * Jaksb Schanzer, Dene in Bielitz — 1820 

Feie riche Eröffnung de 65 
ete aae Alexander Ciniſelli. 

Keiter, Komiker. 
— Einzelheiten im Programm. — 

rliſtſen, Akrobaten, Springer, 

** jrefkto r 

*8 —E — DDDDDDDDD———— — — — 

Deu ſches Sch lerheim 
n Teſchen Cleszyn), Vola, Schleſ. vorzügliche Unter⸗ 
kunft ſur kaln ober ebang Schuler der Bur ve ger⸗ 
oder Mittelſchule (Rzalſym.. Seſunde Lage, guite 
Verpflegung mäß ge Rreiſe Auslünſte durch die An⸗ 
ſtaltsleſtung 1838 

Erfahrener 

ereſet 
der Streichgarnbranche ſowie ein Stuhlmeiſter für 
Schönherr⸗ Kordſtühle zum Entritt ge⸗ 
ſucht. Wo, ſagt die Geſchäſtsſt. d 1826 

Nainen zu 77 
Hobelmaſchine 3 Mir. lang, l Univerſal⸗Schleif⸗ 
maſchine mit Zubehor. Sienkiero cza 4. 1827 

für kenmer der kunſt! 
Koloriſtiſche Porlräts nach der Hotur im Laufe von nur 
4 zweiſtundigen Sihungen führt in und außer dem hauſe 
fac 0. 000 mkp. aus: V kreyn mowſkn. e 
Los Szkolna 32,3 ctage 1850 
aunn ac a ic c 

——7 — 
48 * JIJR 4 F 
*— J 
39 —19 

bilanzſicher, ſelbſtändiger flotter Arbeiter, 
mehrere Jahre in Akt.Geſ. als ſolcher mit 
Erfolg tälig geweſen, Is Zeugniſſe, ſucht 
per 1. Auguſt oder fruͤher ähnliches Enga- 
gement. Off. unter A. z.“ an die Se— 
ſchäfſsſtelle dſs. Zlattes. —181 
a m ai c da ci ca ca m va ca mu ma ca m cu e o co ce o ca 

Zunger Mann 
28 Zahre alt, militärfrei, flolter Rechner, der poln. 
deutſch. und ruſſ. Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, mit Kenniniſſen der Stenographie und 
Maſchinenſchreiben, ſchöner Handſchrift, ſucht ver⸗ 
anderungshalber Stellung als Büvog hulfe, La— 
geriſt oder Inkaſſent. Offerten unter Strebſam 
an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 1840 

— 
** 

Dr·, mecl. 

J. Weinberg 
gew·. Arzat in Davos 
ze und Hervi 
ltalien). nnere, spez. 

Herze u. Lungenkrank- 
heiten. empfãngt von 
V2 und von 6. 
Ziezgels tr· 47. 18140 
—D 

** floscnaner, 
838 Geſchlechts⸗ 
ujnd Haruleiden. 

Behandlung mit künfitl 
Hbhenſonne. 1681 

Dzie lna⸗Etrafie 9* 
Zit v. 8 1oꝛ/, u. 4-6. 

VDuee. rucach. 

Langbeard 
Teancuartad 20 
Aaut· u.Roasonloobtak/ Epreanst. V.ↄꝰ · lua. v. 

Dr. e. 1703 

— kokor 
RBR u. Geſchl⸗Kr. 

12 2u v.38 — 426 Uhr achm 
Auinſti⸗Ttrae 187 
baß 3. aus v b Glowng 

Per ſofort geſucht 

Lehr ing 
deutſch poniſch. zuverläſſig. 
Schriſtlie Off. an Büro 
Etar“ Ppetrikauer Straße 
Ur. 186. 

— DD ————— 

SAMAE 
Zakopanerꝰantoffol 

Hamen derronc Kinderse aube 

JWasehe — Strumpfeo 
Urosss Auswanl 
billig⸗ Lreiso al⸗ 

K. Petoro ilgß 
93 Piotrkowska 98 

NMaan 409, Kassæ 
Reft in Ratenzablungen 
Gaͤrdinen Weißwaren 
Frottee, Seidentrilotin, 

Gabardin, Cheviot, 
Zeugfloffe wie aunch alle 
Art Maunuſalturwaren am 
billigfften und bequemſten 
bei Le on — —— 
Kilinſtiego 40. 170* 

Waſ—— 
maſchine 

für Hauebedar zu daufen 
geſucht. Off. vn er 68* 
an die Geſchäftsft. d. Bl 

— IJ my 

Sommer a im Sarten Theater — Cegielniana 16 

Dir. S. Kupermann. Känſtler. Leit. Kom. 

geut t ere Preimere 
Programm Ur. 3. 

JR. Rauch Tänzerin 
JWol ki Muſwi tuoſe 
rl. Moꝛzurkiewicz · Sangerin 
JSchweſte n CLori Akrobaten⸗Dueit 

yrl. Faliszew ſka Primaballetteuſe der 
Krakauer Theater 

—95. Koszutki⸗ Bolletmeiſter der Krakauer 
Theater 

Frl. Kazimierſka Sängerin 
Kambors ⸗Kadfſohrer im Korbe des Todes 

Nik is Außergewöhnliche Hunde-Dreſſur 
Sronow ſkĩ ⸗sSolo· Tãnze 

3 EAdams Ekrobaten⸗fikt 
Irl. Doranſka ⸗Polniſche Couplet⸗Sängerin 
erl Cubice⸗ Liederlangerin 
Aullas Sigmunk⸗Opernſanger 
Zaran ſki ⸗Bariton⸗ Sänger 

In der Kneipeꝰ 
Tane Skelch unter Mitwirkung: 

yrl. Saliszew ka, Mazurkiewicz, 
Koszulski Gronowoſki und Wolſki. 

achtung! Atzunst 
Uawelter hindert nicht, 

da der Schauplat ſich unter Dach beflndet. 
1666 

8* — 

künn Worhned ich 
lat cie 

2 — 38 

Sreéise Preſſe 
das eimige deulſche Blatt in Polen iſt, 

welches ganz genau weiß. was es will. 
J 9 

— — — — 

— 

77 

——— 


